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5 Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Iluſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. | 
Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


nus ab fänıte met für Auswärtige lit Fr Son = und Feſttage. an den nur die Morgennummer erſcheint. — Mrnu'kcipte werden nih zurückge eben. — Viestelfäfrli her uri tt ner tts zahlbarer Abonnementspreis 
für 1 = } Abe 8. d M Tr 20 mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.4). — Abonnements können nur am erſten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Ard mit 10 8. für Ausland Bram Beach 8 Kop., Sonntagsausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die iebengeipaltene Nonpareill zeile pder deren Raum mit 8 Kop. fü Rußland 
und 1 Er 3 1 N Für die vierneipaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In erate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u ausländiichen Annoncen 
büro i ze g > ‚Siellamen für die „Loder Z itung“ an. — Redakteur : W. heterſilge. — Herausgeber J. Peterſilge's Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „J Beterfilge” Petrikauer⸗Straße Nr. 56 


Detektiv⸗Roman! e bete . Dekektiv⸗ 


— — 


oman! 


in 3 Teilen. Ein Detektivroman aus dem Jahre 1899. Von dem „Dun vadis Fabrikanten „Eines“. Das Bild deckt die 
M yſterien eines Gehe imbundes auf und bietet ganz neue Senfationen, die das Publ/um dauernd in Spannung halten. 
Außer 2 in 115 £ nom: 70 
Prog ann, Tigennerin und Landmann. Nur 
Ein ſparnendes amerikaniſches Drama in 2 Teilen. Gewöhnliche 18 
ö Preife. Anfang um 3 Uhr. ß 
Sonnabend bis Montag inkl., nur 3 Tage; 


— — — — —-„-—ʒ n)) ³¹ ee eat San 
Große Senſation! Rieſen⸗Kunſtſilm in einer Länge von 2500 NM. 
Neuartige Handlung! 5 05508 


Ein Jilmpoem in 6 großen Teilen in Farben. Höheleiſtung der Kinematographie. Momente von unvergleichlicher erſchütternder 
Wirkung. Ergreifende Eituationen. Feſſelnde Szenen. Bilder von entzückendem Liebreiz. Sehr ſpannen) und dabei vornehmer Inhalt. 


r 4, Ein brenner der Aeroplan ſtürzt nach der Cxploſion aus Nur 
3 „ einer rieſigen Höhe ab und zerſchellt auf der Erdell! 

3 I ENI SI 2 Bons u. Außer Programm: We —— 4 
Die Eiſenbahnlataſtrophe auf der Station Warſchau-Kowel. rt ige: Sm im | 
Konzertſaal (Dzielna 18). Kama. Großes Konzert des berühmten Pianiſten 


+ 


Billettvor⸗ 
verkauf an 
der Kaffe 
des Thalia⸗ 
Theaters. 


deute, morgen 
nd übermorgen: 


Näheres in den Affichen. 


er 


Petrikauer-Strasse Nr. 63. 


etrikauer-Strasse Nr. 63 


BR Ron der Kiewer Alden Bee bit die tolofiale 4 
Annonce! Menagerie „Wivarium““ 8 


in Ladz ein. Die Menagerie verfügt über eine äußerſt feltene Kollektion verſchiedener See 


ran k. geld. Redatlla f. l. 8 g.. Industr,-Ausstell. 1912 


Laboratgrium dagister Schatz 
I 


: - EEE | wurk ete. — Chemiſch⸗techniſche⸗ 
Dr. 2 HKI T 


5 4 8 e e oe amp- 
3 * N ie Apothel 
DEIT „. daniel EO, 


van k. Zyeki  Petrikauer-Strasse Nr. 1 02813 


* 


Landei 5 ff ibi ö ie wird ſich an der Petrikauer⸗ E Es 
zud Landtiere, Vögel, Aifen umd 8 Die Me nagerie ee 9 J. 80110. 8 


de befinden. 


Mode ⸗ Salon 5 \ | 
M-me Michel _ Petritauerftrahe vie. 89, 


befindet ſich jetzt Nilolajewskaßtraße Me. 50. ] Ohren⸗, Naſen- und Hals⸗Krankheiten, 
Ecke Moment, 1. Etage und empfiehlt Hüte aller gömefener Aſſtttent an der Breslauer Unfpesfitätsfülnt Prof: 
Mt ſowie engliſche und Parifer⸗Modelle. 3340 4 insberg) hat ſich bier niedergelaſſen. Operationen, 
| Dortſelbſt können fi Lehrmädchen melden. Brourfics kopie, elekniſches Licht, Bader. — Sprechſtunden. 


Waſſer. Oel, Feette ze. 04470 
Srednia⸗Straße Nr. 5. Telephon 38.78. 


Spezialität: Haut-, Oaar⸗, veneriſche⸗ und Harnkrankßeiten. 
Mediziniſche Kosmetik. Heilung der Syphilis mit Ehrlichs 


Salvarſan 606 und 914 Intravenisel. Heilung mit N N | 

Elekerizitäl: (Elektraliſe, (Entfernung läutger Haare) und N . a 
Durchleuchtung des Kanals (Uretroggeple), Sapfangs⸗ a = | 
jtunden von 410-1 Uhr u m 5-8 Uhr ab, Senn⸗ P @ SR 

tags von 10—2 Uhr. ür Tamen bezonderts Warte 

utmmer. N 93296 


040 


N 8 1012 und 46, Sonntags 10 12. 6440 


| wohnt jetzt Petrilauerſte. Nr. 82, Tel. 27e. 


Petrikauerstr, 
eigenes Haus. 


20 
.. 


Wandlampen, 
05503 


| Einzig echtes Mineralwasser 
i Vichy, Französ. Staatsquellen 
| Gelestin rande -Brlile 
Der Name jeder Quelle be- 
© findet sieh auf der Etiquette, 
auf der Kapsel und dem Pla- 
= schenkorken, Jede Flasche 
ist auf dem Halse mit einem 
blauen Streifen, wie nebenan, , 
versehen, der die Echtheit BEER 

: garantiert. 02043 


5 Produkte aus den von den Quellen gewonnenen Salzen, 


Hopitai 


5 Pastillen 


reichend, 


kung der Kopfha 
und Haare. 


Im Kampf mit der 
Verrohung. 


Die Konferenz in Sachen der Bekämpfung 
des Hooliganunweſens, die aus Vertretern ver⸗ 
ſchiedener Reſſorts vom Miniſterium des In⸗ 
nern gebildet worden iſt und die ihr zugegan⸗ 
genen Gutachten der Gouverneure, Landſchafts⸗ 
und Stadtverwaltungen ꝛc. geprüft hat, hat 
ihre Anſicht über die Frage in einem umfaſſen⸗ 
den Journal niedergelegt, in dem ſie vor allen 
Dingen den Begriff des Hooliganunweſens zu 


präziſieren ver ſucht. 


i 


tungen der 


aus, — Vergewaltigungen, 
Raub. 


etwa Applaus, der den in der Kirche ſingenden 


Diakonen gespendet wird, das Rauchen in der 


Kirche 20. 


Als die charakteriſtiſchen Merkmale des 
Hooliga unnweſens erſcheinen, nach Anſicht der 
Kouferenz. das Fehlen eines logiſchen Zuſam⸗ 
men hanges zwiſchen der Tat ſetbſt und dem 
Anleß zu ihr, ferner die den Ausſchreitungen 


eigene Frechheit verſchiedenſter Schattierung, die 
zm Verein Mit der Böswillsgkeit zu Graufam⸗ 
zeit und 052 

4 eln 


Akt.-Ges. ‚Siemens‘ 


VIkage-A pelt 


‚Pealit“-Lampenschirme und Tulpen, 


Steh-Tisch-, Salon-, Kabinett- und Boudoir-Lampen, Plafons- und 


Vichy-Etat. | 


Dic tatſüchlich be 
Methode zur Stär⸗ 


05508 


„In ihren weniger bösartigen Ausdrucks⸗ 
formen — heißt es da — find die Ausſchrei⸗ 
Hooligans als deplacierte rohe 
Spüße und Vergnügungen zu bezeichnen, wie 
3. B. das Verſperren von Straßen durch Stricke, 
um die Paſſanten zu Fall zu bringen. Derarti⸗ 
ger Unſug geht ſodann allmählig in Berhöh⸗ 
mung und Beleidigung, ſowie allerlei Straßen⸗ 
radau über und artet endlich zum Verbrechen 
Brandſtiftungen, 
Bezeichnend find auch Ausſchreitungen 
blasphemiſchen Charakters, z. B. Beleidigungen 
von Prieſtern während des Gottesdienſtes, wie 


Nachſuers aus artet, indeilen häufig kein 


empfiehlt amerikanische 


Jauschlampen 


aus Tifani-Glas ferner 


[Y) 


“.. 
+. 


sowie Laternen, 


| ein „Ding an ſich“ if. Zu betonen find ferner 


ral, Anſtand und Pflichtgefühl. 


den Grenzmarken weniger verbreitet iſt als in 


Abſchaum der Geſellſchaſt; auf dem Lande ge⸗ 
hören ihnen dagegen Vertreter aller Klaſſen 
an, ſowohl der wohlhabenden, 
ren. 


Landflucht, ſowie die Entwicklung der In⸗ 
duſtrie gehabt, ferner die Revolutionsjahre, die 
Schund⸗ und Schmutzliteratur; andererſeits der 
Mangel an ſtändiger und ſyſtematiſcher Arbeit, 
der Ueberfluß an freier Zeit und die damit 
verbundenen rohen Vergnügungen, ſowie end⸗ 
lich der Straßentrunk. 


men zur Bekämpfung des Hooliganunweſeus 


niſtrative. Unter den Maßnahmen erſter Ka⸗ 
regorie werden folgende vergeſchlagen: Ver⸗ 
gehen dieſer Art ſind ſtrafrechtlich zu verfolgen 
und zwar nicht auf dem Wege der Privat⸗ 
klage; ſie ſind der Kompetenz des Gemeinde⸗ 
gerichts zu entziehen; das Verfahren iſt zu 
vereinfachen und zu beſchleunigen (Strafman⸗ 
date); allzu geringfügige Strafen ſind auszu⸗ 
ſchließen; als Schutzmaßnahme iſt Gefängnis⸗ 
haft einzuführen; für das offenkundige Ge⸗ 
währenlaſſen ſeitens Augenzeugen, die nicht 
ſte eingeſchrutten find, find Strafen einzuführen; 

die Ausschreitungen der Hooligans find zu 


ut ger Hooligans iſt zu verſchärfen. Beſonders 


ſtrenge Strafen find ſür dreiſtes, herausfor⸗ 5 


derndes Verhalten den Autoritäten, der Geiſt⸗ 
lichkeit etc. gegenüber feſtzuſetzen. Hinſichtlich 
der Körperſtrafe find keine Beſchlüſſe gefaßt 


Prinzip dafür aus, unter Hinweis auf Däne⸗ 


dieſe Strafe einen allſtändiſchen Charakter tra- 
gen werde. 0 a 

Unter den Maßnahmen adminiſtrativen 
Charakters ſind folgende geplant: Aenderung 


des Modus des Ausſchluſſes von übel be⸗ 


der Vollmachten der Landhauptleute (Bauer⸗ 
kommiſſare), 


laſſes von obligatoriſchen Verfügungen erteilt 
Gemeindeverſammlungen; Verbot der Aus⸗ 


reichung von Päſſen an nicht Volljährige ohne 
Einwilligung der Eltern etc. 


Politik. = 


Ausland. 
Die braunſchweigiſche Thronfolge. 


Die autlichen Brauuſchweigiſchen Anzeigen 
berichten in einer Sonderausgabe, daß ſich der 
Regent Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg Donnerstag mittag im Thronſaal des 
Reſidenzſchloſſes von der braunſchweigiſchen 


Herzog hielt dabei eine längere Anſprache, in 
der ex aus führte: 


mein Wunſch, Ihnen, den berufenen Vertretern 
des Landes, als Regent des Herzogtums feier⸗ 
lich Lebewohl zu jagen. In Erfüllung meines 
Gelöbniſſes habe ich, und im vollen Einklaug 
mit meinen perſönlichen Gefühlen, als eine 


Beziehungen des Herzogtums 


i zu ſeinem auge 
ſtammten Landes gauſe, ſoweil 


i en es mit dem 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 19. Oktober (1. November) 


| die Ablehnung jeglicher Autorität und die Hint⸗ 
anſetzung der elementarſten Begriffe von Mo⸗ 


Bemerkenswert iſt, daß die Verrohung in 
den Souvernements des Europäiſchen Ruß⸗ 8 


lands. In den Städten rekrutieren ſich ferner 
die berufsmäßigen Hooligans meiſt aus den 


wie der ärme⸗ 
Einen großen Einfluß auf die Verbrei⸗ 
tung des Hooliganunweſens habe dann die 


Die von der Konferenz geplanten Maßnah- 


find nun zweierlei Art: gerichtliche und admi⸗ 


regiſtrieren; die Verant wortlichkeit berufsmäßi⸗ 


worden, doch ſprach ſich die Majorität im 
mark und England und den Umſtand, daß 


leumundeten Gemeindegliedern; Berftärkung 
denen u. a. das Recht des Er⸗ 
werden ſoll; Erteilung dieſes Rechts an die 


Volksvertretung, den Miniſtern und den Ver⸗ 5 
tretern der Beamtenſchaft verabſchiedete. Der 


„Bewegten Herzens heiße 
ich Sie zum letzten Male willkommen. Es ift 


meiner vornehmſten Pflichten angeſehen, die 


1 


1515. 


Manches, was wir noch beſitzen, 

Wird gering geſchätzt, vergeſſen; 

Erſt wenn wir's verloren haben. 
Wiſſen wir, was wir beſeſſen. 


Manche Herzen; die uns eben, 
Müſſen Kränkung oft erfahren; 
Erſt wenn ſie der Tod gerufen, 
Wiſſen wir 8. wie ſchlecht wir waren. 


Trauern daun an ihren Gräbern, 
Wo wir ihnen Blumen ſtreu'n 
Von den herrlichſten und ſchönſten, 
Um die Toten zu erfreuen. 


Johann Warnken. 


DDeie erſten beiden Tage des Monats No⸗ 
vember, Allerheiligen und Allerſeelen find der 
Erinnerung an die Toten gewidmet. Wun⸗ 
A derbar mutet uns dieſe ernſte Feier an, fie 
2 erhebt uns gleichſam über alles Irdiſche! Auf 
dieſer Stätte des Todes ſchweigen alle eitlen 
Wünſche, alles Begehren nach weltlichen Freu⸗ 
den, wir fühlen uns eins mit unſeren geliedten 
Toten, die uns vorangegangen, wir glauben, 
daß fie unſere Nähe empfinden müſſen, daß 
wir ſie erfreuen, wenn wir ihre Gräber 
ſchmücken. Das Gemeinſame der Trauer, des 
Gedenkens, hat etwas Ueberwältigendes und 
die Kirchhöfe mit ihren maſſenhaften Befuchern, 
ihren geſchmückten Gräbern und den hin und 
wieder auftauchenden Lichtchen wirken derartig 
auf unſere Sinne und unſere Einbildung, daß 
wir weltentrückt die von uns Geſchiedenen vor 
uns zu ſehen glauben und wir wohl zu keiner 
Zeit der Erinnerung an fie ſo ausſchließ lich 
uns hinzugeben vermögen, als in dieſen ernſten 


gen. DIN: 
Allerſeelen! Welche Innigkeit liegt ſchon 
in dieſer Bezeichnung, die ſo vollſtändig un⸗ 


#1 jerem Denken und Empfinden entſpricht. 

Allerſeelen wurde 998 vom heiligen Odilo, 
dem Abt von Ciuny, in den Klöftern des Be⸗ 
nediktinerordens eingeführt und verbreitete ſich 
allmählich über die ganze Kirche. Während 
LAllergeiligen, welches urſprünglich das Ge⸗ 
dächtnisſeſt der Einweihung einer 731 vom 
A Bapjt reger III. zu Ehren des Erlöſers, der 


Apoſtel und aller Heiligen im Vatikan errich⸗ 
teten Kapelle, 835 von Papſt Eregor IV. für 
die ganze Chriſtenheit vorgeschrieben wurde, in 
die Reihe der höchſten Fete des Jahres ge⸗ 
treten iſt, wird Allerſeelen in den meiſten ka⸗ 


tholiſchen Ländern mit großer Pietät gefeiert. 
i Sobald am Vorabend des Feſtes die Glocken 
zu läuten beginnen, begibt ſich in den flämi⸗ 
ſchen Städten alles nach Hauſe, um den Abend 
mill im Familienkreiſe zu verleben und für die 
Toten zu beten. In Wenflandern errichten die 
Kinder des Abends neben der Haustür auf der 
Straße kleine Altäre, in dem ne Kruzifixe: oder 
Madonnenbildchen zwiſchen brennende Kerzen 


auf Stühle oder Schemel ſetzen und Vörüber⸗ 


gehende um einige Geloſtücke „zu 


die Seelchen im Fegefeuer“ bitten. 


Kuchen für 
Denn am 


nächſten Morgen it es in ganz. Flämiſch⸗ 


Belgien üblich, kleine, mit einem Kreuz ver⸗ 
zierte Brötchen zu backen, welche zielen vrodje, 
Seelenbrötchen heißen. Sie find vom feinsten, 


weißen Mehl, in Antwerpen mit Safran, um 


die Flammen des Fegeſeuers anzudeulen und 
werden heiß gegeſlen, indem man bet jedem 
ein Gebet jür die Seelen im Fegefeuer ſpricht. 
Der fromme Glaude jagt, dag man jo viele 
Seelen erlöſt, als man Mötchen ißt. 
> Eine ähnliche Sitte herrſcht in Süddeutſch⸗ 
land und Oelterreich, wofelbſt man eine beſon⸗ 
dere Axt Weißbrote bäckt, welche meiſt eine 
länglich runde Form und an den beiden äuße⸗ 
ren Enden zwei kleine Zipfel haben und in 
Schwaben Seelen, in Ausvurg Seelenbräßen, 
in Nürnberg Spitzlein, anderwärts in Bayern 
Seelenwecken oder Seelenzöpfe, in Oeſterreich 
bdeilige Strietzel, in Böhmen Seelchen, in Tirol 


. 


die Geſtalt von Haſen oder Pferden, 


für die Mädchen, die von Hennen. Auch läßt 
der Tiroler die beim Abendeſſen übrig geblie⸗ 
benen Kuchen auf dem Tiſche ſtehen, indem er 
brennende Kerzen herumſtellt und ſagt: „Das; 
gehört den armen Seelen.“ re 
Die Bewohner der Umgegend von Gloggnitz 
in Niederöſterreich pflegen am Vorabend des 
Allerſeelentages ſich bei einem kanzelähnlichen 
Felſen zu verfammeln und zu beten. Dieſer 
Fels, unter dem Namen Teufelsſtuhl allgemein 
bekannt, ſoll nach einer Sage das Ueberbleibſel 
eines verwünſchten Schloſſes ſein und in ſeinem 
Innern einen ungeheuren Schatz bergen, der 
einer ſchönen Prinzeſſin gehört, welche, in 
einen ſchwarzen Wolf verzaubert, im Felſen 
lebt. In der Nacht des Allerſeelentages fängt 
der Fels an, ſich mit Windesſchnelle zu drehten 
und wer alsdann den Wolf dreimal fügt, erlö 
die Prinzeſſin und erhält mit ihrer Hand itzren 
Schatz. Damit dies einmal einem gelinge, 
ohne daß er gleich ſo vielen, vom drohenden 
Fels in den Abgrund geſchleudert werde, wird 
alljährlich gebetet. er 
Dort iſt es auch Sitte, daß heiratsfähige 
Mädchen an Allerſeelen auf den Kreuzweg 
gehen, wo ſich die Straße von Schotkwien mit 
der zum Teufelsſtuhl kreuzt. Dort fragen ſie 
den erſten jungen Mann, der ihnen begegnet, 
nach ſeinem Taufnamen, geben igm einen Ruß 
und laufen eiligſt davon, denn fie wiſſen nun 
den Namen ihres zukünftigen Mannes. Ma 
nennt dies Lojeugehen und iſt evenſo feſt von; 
dem Eintreffen besſelben überzeugt, wie man 
im Jutgal behauptet, daz, wer in der Aller⸗ 
ſeelennacht zwischen 11 und 12 Uhr eine Toten⸗ 
vahre dreimal um die Kirche herumzieht, ſich 
wünſchen kann, was er will und es vekommk. 
Am Allerfeelentage ſeibſt geht man in; 
Zögmen zuerſt in ore Kirche, in welcher Meſſen 
geleſen werden und auf den Kirchhof, auf dem 
man die Gräber ſeiner Angehörigen beſucht, ſie 
mit Blumen und stränzen verziert und kleine 
Lichter darauf anzündet. In Tirol, wo die 
Goltesäcker Jo feſtuch geſchmückt werden, dag 
ne an Blütenreichtum mit Dem Frühling 
wetteifern, läßt man die Wachskerzen jo lange 
brennen, als die Prozeſſion dauert, die dreimal 
jingend und betend zwiſchen den Gräbern um⸗ 
gergeht. Dann ſolgt zu Paſſeiertal die Adel 
leſung der Namen der Verftordenen von der 
manzel, welche oft eine Stunde wärt. Für 
jeden Namen wird ein Kreuzer gezahlt uns 
von der Deutlichkeit, mit welcher der Priester 
ihn ausſpricht, häugt jeine Popularität mehr 
ab, als vou jeiner beſten jpreöige Ja Steier⸗⸗ 
mark und tärnten, wo die prozeſſon nach⸗⸗ 
mittags flatifinder, ziegt mau ves Abends nog 
einmal haus, um Leichter auf den Gräber 
anzuzünben und bis Wlikteruacht zu bein] 
Dasjelbe geſchieht in Schwaben und am Agent 
und im imourgziſchen ſteckt mau zuerſt um 
vier Uhr nachmittags, um welche Zeit alles 
auf den Kirchhof gegt, um jur jeine Ber 
Rorbenen zu belen, ein Kreuz von Stroh auf 
jedes Grab, kegrt daun ins Torf zuruck, um 
den Abend im Wirts aufe unt Suiten, Sin- 
zen und Tanzen hinzuoringen und begibt eh, 
(bald die Wuternachtsſtunde jchrägt, wiebel⸗ 
um auf den Gortesacker, um die Stroykreuze 
anzuzünden. — 
Auch reichliche Almoſen werden an dieſem 
Tage gelpeubet. In Ansbach wurden früher 
in der Stadtkirche jährlich 450 Seelwecken 
unter die Armen verteilt, in einigen Landſtädlen 
des nördlichen Böhmens erhalten die Schul⸗ 
kin der noch jetzt aus den Gemeindeemkünften 
Brot und Semmeln und in Hufchderg findet 
das ſogenannte Seelenbad ftatt. —— 4 
So beſtehen für den Allerſeelentag die ver⸗ 
ſchiedenſten Gebräuche, don die innigſte Feier 5 
des felben finden wir wohl in uns jelöſt, indem | 
a Unſerer teueren Toten gedenken ua 2 
er äußeren Feier aguügen, -inkeu wir ihre; 
Gräner ſchmücken. ö C. R. 


gegen das Reich und ſeine Glieber vereinbar 
r, zu pflegen und zu fördern. Wenn nun⸗ 


mehr durch Gottes gnädige Fügung die Hin⸗ 


derniſſe beſeitigt find, die der Uebernahme der 


Negirrung ſeitens des berechtigten Erben der 


Krone bisher entgegenſtanden, To gereicht dieſe 
bedeutungsvolle Löſung der Dinge mir zur 
Genugtuung und böchſten Freude. Aus ine 
lerſtem Herzen beglückwünſche ich das Herzog ⸗ 
um zu der Widervereinigung mit dem ange⸗ 


eg erwiderte darauf folgendes „Niemand ver⸗ 
ag ſo wie die Miniſter zu bezeugen, mit 
velcher hingebenden Fürſorge Ew. Hoheit die 


1 


lretern des Landes und der Beamtenſchaft 
feierlichſt bezeugen, daß Ew. Hoheit mit einer 
Pflichttreue ſür die Wohlfahrt des Landes und 
feiner Bevölkerung Sorge getragen haben, die 
ohne gleichen daſteht. Jede Eingabe auch des 
geringſten der Untertanen, die ſich mit allen 
möglichen Bitten und Anträgen an die höchſte 
Stelle gewandt haben, hat von Ew. Königl. 
Hoheit die eingehendſte Prüfung und Würdi⸗ 
gung erfahren. Zum Schluſſe dankte der 
Staatsminiſter auch der Frau Hezogin für 
die Fürſorge und die Werke der Nächſtenliebe. 


Neues vom Tage. 


Sturzflüge eines deutſchen Fliegers. 
Donnerstag nachmittag hat auf dem Flug ⸗ 
tze Johannisthal ein deukſcher Flieger ge⸗ 
t, daß es den deulſchen Piloten ebenſo 
enig an Schneid, an Mut und an techniſcher 
Erfahrung mangelt, wie dem berühmten fran⸗ 
zöfifchen Flieger Pegoud, deſſen Sturzflüge 
anz Berlin drei Tage lang in Atem gehalten 
haben. Der Cheſpilot der Sportflieger- Ge 
ſellſchaft Albert Friedrich hat nachmittags 
zwischen 4 und 5 Uhr mehrere Sturzflüge aus⸗ 
geführt, die an Eleganz ebenſo wie an Wage ⸗ 
halſigkeit denen des franzöſiſchen Blöriot⸗ 
Fliegers nichts nachgeben. 

Schon in den erſten Nachmittagsſtunden 
herrſchte Donnerstag auf dem Flugplatze 
Johannisthal bei Berlin ein Treiben, wie man 
s ſelten beobachten konnte. Das außer⸗ 
tdentlich ſchöne Wetter und die Windſtille 
en eine große Anzahl von Fliegern bewogen, 
aufzuſteigen. Zeitweilig waren faſt ein Dutzead 
Apparate in der Luft, und das Knattern der 
Motore war ſo laut, daß man oft kaum ſein 
genes Wort verſtehen konnte. Stets war die 
anze Fläche des Platzes in Staubwolken ein⸗ 
ehüllt, ſo daß das Fliegen nicht ſelten ſehr 


ellen ſentrecht, und mehrere Male ſtaud der 
wanz des Apparates genau ſenkrecht über 
der Spitze. Es war alſo genau derſelbe Flug, 
pezgoud im ersten Teile feines Programs 
den drei Tagen ſeiner Flüge ausgefuhrt 
e. Im ſicheren Gleitfluge landete Frieorich 
ber den Hallen der Sporiflieger-Geſellſchaft. 
Nachdem er auf einem anderen Apparate den 
Aus platz in niedriger Höge umkreiſt hatte, bee 
leg er wieder leinen jıugeren Eindecker, und 
eim Paſſagier nahm vor iym laß. Wet oteſer 
pelten Belamung stieg zeyn Iimuten vor 
(gr Friedrich abermals auf. Schon begann 
die Dämmerung hereinzubrechen, und nur mit 
Müge tonnte man den Hewegungen des Flug ⸗ 


i 
4 
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| jeuges joigen. Wieder ſchrauole piy der ſchlante 
Embecker zu großerer Höge piuauf, um baun 
m ſentrechtem Sturze, immer der Schwanz 
enkrecht uber der Spitze des Apparates gra⸗ 
ünterzufliegen. Etwa 100 Meter uber dem 
dboden brach der Sturz in elegantem Bogen 
und der Eindecker ſlog in ruhiger Fayrt 
rizontal üver den Flugpras hinweg ⸗ 

Her Flug des Piloten Frieorich zeigt deut⸗ 
„daß Beyond nicht der einzige Flieger iſt, 
dulch die Kraft ſeines Willens den Apparat 
einer Weize beherrſcht, daß es ihm geliagt, 
urzllüge nicher auszuluhren. Frieorich vet 
erle, vaß, wenn tom eine Maſchine wie Die 
gouoſche Maſchine zur Verfugung ſtände, er 
ch sen Nücenſtug, ber ubrigens lange nicht 
gefährlich i wie der auch von öcteorich 
teluhrte Siurzliug, bemerinelligen könnte. 
atuiſche Bebeulung mißt Frieorich dem Sal⸗ 
more nicht im gerinjien zu. Wenn der 
pala ſich Uunvorgergelegen in oer Luft über⸗ 
tagt, lo lei fets ein Veſekt des Motors 
kan ſchulo, undo auch die grogte Willenskraft 
une eine Nataſtropge in einen lolchen aue 
ch vermeiden. Pegoud hat ſtels betont, daß 
mu jemen Sturzllugen keine aktobaliſchen 
Kunnftucke ausfugren wolle, jondern daß er 
oignch jeinen Welägrlen ein Beiſpiel geben 
woe, wie man durch Wiuenstraft sen Apparat 
meistern tonne. Ter iliger erklärte, daß nur 
die Tajache, daß jeine Waſchine keinen Rota- 


Kionsmolgr bene, ihn verginoerte, den diucken⸗ 


ommten Herrſcherhauſe.“ Staatsminiſter Hart⸗ 


z eſchicke des Landes geleitet haben, und ich 
ill in dieſer erhebenden Stunde vor den Vera 


fügung ſtehe mit dem Plan des Miniſteriums, 


flu g Pegouds nachzuahmen 
Tragflächen ſeiner 
Flüge eingerichtet. 


Lodz, den 1. November. 
Friedhofsglocken. 


Und hör' ich die Friedhofsglocken 
Ertönen ernſt und bh, 

So will mir das Herzblut ſtocken 
Von einem Weh, fo ſchwer : 


Wehklagen die ehernen Zungen, 
Daß wieder ein Auge brach, 
Sp wird der Erinnerungen 
Tiefſchwerſte in mir wach. 
Im weiten Frie dhofsraume 
Da weiß ich ein Gräblein klein, 
Von meinem ſchönſten Zraume - 
Schließt es die Trümmer ein. 
Der Friedhofsglocken Klagen 
Ruft mir in den Sinn zurſck, 
Wie man zu Grabe getragen 
Mein junges Vaterglück. 


Zune Kalenderreform. Dem vom Reichs⸗ 
ratsmitgliede Andrejewſki angeregten A 
auf Einführung des neuen Stils iſt es ähnlich 
ergangen, wie ſeinem Antrag über die Ver⸗ 
ringerung der Zahl der Feiertage. Wie näm⸗ 
lich die „Retſch“ erfährt, haben viele Glieder 
des Reichsrats Herrn Andrejewifi mitgeteilt, 
daß fie ihre Unterſchriften für feinen Antrag 
zurückzögen, da der Entwurf aus ſichtslos ſei, 
weil der Eynod ſich kategoriſch gegen eine Ka ⸗ 
lenderreform ausgeſprochen habe. 


Neue Rechtsbeſchränkungen. Das Un⸗ 
terrichtsminiſterum hat, wie die „Ruſſk. Sſl.“ 
berichtet, den Lehrbezirksverwallungen vorge⸗ 
ſchrieben, genaue Daten über die Konfeſ ſion, 
das Alter, die politiſchen Anſichten, die Teil⸗ 
nahme an öffentlichen Vereinigungen u. ſ. w. 
ſämtlicher Direktoren und Inſpektoren der 
mittleren Lehranſtalten vorzuſtellen. Die Ver⸗ 


die erwähnten Aemter nur mit Perſonen ortho⸗ 
doxer Konfeſſion und jeglicher politiſchen oder 
öffentlichen Tätigkeit Fernſtehenden zu beſetzen, 
ſowie mit dem Plan der Einführung einer 
Altersgrenze, in Zufammenhang. 

F. Zur Ziekrutenaushebung im Lodzer 
Kreiſe. Die Aushebung der Rekruten des 
3. Reviers, zu dem die Gemeinden Czarnocin, 
Zeromin, Brojce, Wiskuno, Cyofny, Görki und 
Gospodarz gehören, iſt beendet. Es wurden 
184 Rekruten ausgehoben, und zwar 171 
Cyriſten und 13 Juden. Geſtern wurden die 
Rekruten aus den Gemeinden Brus, Radien, 
Babice, Beldöw, Puczuiew, Nakielnica und 
Rzew (mit dem Flecken Kon ſtaniynow) ausge⸗ 
hoben. Es jtellten ſich 703 militärpflichtige 
junge Leute. 


Uebermüdung und Erſchöpfung. Unter 
Uebermüdung verſteht man gewögulich den Zu ⸗ 
ſtand, bei dem jemand die dringend erſehnte 
Muhe oder den Schlaf nicht finden kann, nach⸗ 
dem er ſich übergroßen körperlichen und geiſti⸗ 
gen Anſtrengungen ausgeletzt hatte. Geh. Rat 
Schmidt in Halle gibt nun einige Unterſchei⸗ 
dungs merkmale zwischen Uebermüdung und Er⸗ 
ſchöpfung: Beide find Folgen der Inanſpruch⸗ 
nahme der Organe über ihre natürliche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit hinaus. Wägrend aoer bei der 
Erſchöpfung das Organ in der Ruhe keine 
krankhaften Störungen mehr aufmeilt, bleibt es 
ber der Uebermud ung noch reizbar, es verlangt 
gewiſſermaßen nach Reizen, dagegen wird es 
front, wenn es zur Ruhe kommt. Ein er⸗ 
ſchöpltes Herz z. B. kommt wieder zur Erho⸗ 
lung, jobalo Bettruhe eingehalten wird. Das 
gegen gibt es wieder Herzkrankgenen mit 
Schwächezuſtänden, bei denen es die Kranken 
umgekeyrt im Bett nicht aushalten können, Das 
gegen ſuhlen ſie ſich wogl, jebald ſie aus dem 
Bette heraus ſind. Hier wirkt der natürliche, 
durch die körperliche Bewegung ausgelöſte Herz⸗ 
reiz wie eine Arzuei auf das geichwächte Herz 
und ſachelr es zu einer erhöhren Leitung an. 
So iſt auch die Wuskelunrupe zu erklären, die 
manche Leute empfinden, die nach längerer 
YHuye große körperliche Leiſtungen unternegmen, 
z. B. Bergtouren. Sie können trotz größter 
Mubigken keinen Schlaf finden, weil die Mus- 
fein hupfen und die Glieder beſtändig halb 
unzwilllürlich bewegt werden. Sie jegnen den 
Morgen herbei, um wieder aufſtegen zu können. 
Am ausgeſprochenſten zeigen lich die Spap⸗ 
tome ber Uevermüdung am Gegirn, wie die 
alllägliche Erfahr ung zeigt, daß nach lang⸗ 
dauernder, körperlicher oer geijtiger Ueberan⸗ 
jirengung der Schlaf als die erfeynte Entſpan⸗ 
nung von der Denktätigkeit nicht kommen will. 
Frauen, die durch Plutterpflichten und durch 
arte Inanſpruchuahme durch häusliche Tã· 
ligkeit jehr herabgekommen find, bekommt die 
verordnete Einhaltung kurzer Vettruge in der 


erſten Zeit eher jchlecht als gut. Sie fürchten 
ſich gerasezu vor dem Alleinſein und begaupten, 


lich im Beile nur noch elender zu fühlen, als 
vorger in ihrer Beschäftigung. Seor olt hört 
man ven den mit Arveit une Geſelligken üoer⸗ 


lagerten Mienſchen, wenn fie einmal durch i“ 


edge Zenung — Comiehenb, ben 19, Bier Ul. Monemde) 1015. 
men. Auch find die 
Maſchine nicht für derartige 


Gewalt zum Schlafe zwingt, wird von ihnen 


Herr Johann Piſchke mit feiner Gattin Anna 


Miller einen Vtervenanjall, jo daß die Hilfe der 


gendwelche Krankheit zur Ruhe und Erholung 
gezwungen werden, daß fie lange Zeit gebraucht 
haben, bis ſie die Wohltat des ihnen faſt un⸗ 
bekannten Zuſtandes empfanden. Leute mit 
ſchwachen Nerven ſind unter dem Einfluß außer⸗ 
gewöhnlicher Verhältniſſe manchmal zu über⸗ 
mäßigen Leiſtungen befähigt; das Ermüdungs⸗ 
gefühl, das den Normalen mit unwiderſtehlicher 


die vorgestrige Eisen- 
bahnkatastrophe auf 
der Station Warschau- 
Kowel im Bild im 


zu sehen. 


von dem ſtarken Reiz der pfychiſchen Erregung 
verdrängt, ſie halten ſich unnatürlich lange 
wach und leiſtungsfähig. Brechen fie ſchließlich 
zuſammen, ſo können ihre Organe die Ruhe 
nicht finden, die fie fo nötig gebrauchen, fie 
verlangen nach Tätigkeit und geraten in einen 
Zuſtand krankhafter Ueberreiztheit. 


8 Adminiſtrative Beſtrafung. Der Petri⸗ 
kauer Gou verneur verurteicte den Einwohner 
der Gemein de Cyojay, Wojciech Fronezak, der 
in betrunkenem Zuſtande in eine fremde Woh⸗ 
nung ein gedrungen war und eine Schlägerei 
BE zu 50 Rbl. Strafe oder 1 Monat 

rxeſt. 


Silberne Hochzeit. Am Sonnabend feiert 


geb. Cettold das Feſt der 
Auch wir gratulieren. ö 

k. Kunſtgewerbeſchule. Fräulein Helene 
Weerzyk hat von der höheren Schulbehörde die 
Erlaubnis erhalten, in Lodz eine Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule für Frauen zu eröffnen. Das Programm 
umfaßt Korbflechterei, Buchbinderei, Holzar⸗ 
beiten, Metalloplaſtik und verſchiedene Hand⸗ 
arbeiten. Der Kurſus iſt ein einjähriger. Die 
Abſolventinnen der Schule erhalten entſpre⸗ 
chende Diplome. Die Eröffnung der Schule 
wird dieſer Tage im Hauſe Nr. 95 an der 
Dlugaſtraße erfolgen. er 

Ein Luſtſpielſtoff. In einem Erkenntnis- 
urteil über eine Ehescheidung, das von dem 
Zivilgericht von Lyon gefällt wurde, findet ſich 
folgende amüſante Begründung: „In Exwä⸗ 
gung des Umſtandes, daß der Ehemann Jean 
M. gleich nach feiner Heirat flatterhaft wurde, 
daß er eine Geliebte, Luiſe L., hatte, daß er 
eines Tages eine Büſte von dieſer anfertigen 
ließ, dieſe Buüſte in jein Heim brachte, an 
einen ſehr auffälligen Platz ſtellte und feine 
Gattin glauben ließ, fie reproduztere die Züge 


ſilbernen Hochzeit. — 


u feinem 10jährigen Todestage 


Am heutigen 1. November ſind zehn Jahre 
verfloſſen, ſeit der größ te deutſche Geſchichts⸗ 
forſcher, Theodor Mommſen, in Charlottenburg 
verſchied. N 

Schon der äußere Lebenslauf dies bedeuten⸗ 
den Mannes, deſſen er in 185 genen See 
der frauzöſiſchen Yepublit, daß die Frau ia bekannt und geſchätzt find, zeigt das Bild eine 
ſachuch 14 5 an We Schwindel ae ... ſtarken, charakteriſtiſchen Perſönlichkeit. In Gar⸗ 

* Merpenanfall. Im Haufe Nr. 63 an 0 im i en = 5 

i bi = g ie ee 5 eboren, beſuchte der frühaufgeweckte Knabe 
der Gluwnaſtrage erlitt die 11 jährige Marie 545 Gymnaſium in Altona, a dann in Kiel 
Philologie und Jurisprudenz zu ſtudieren. 
Schon damals wurde man in Fachkreiſen auf 
den jungen, ſiebenundzwanzigjährigen Gelehrten 
aufmerklam, dem darauf die Berliner Akade⸗ 
mie eine Unterſtützung für eine dreijährige Be⸗ 
teiſung von Frankreich und Italien zwecks 
archäolsgiſcher Studien gewährte. Nach ſeiner 
Ruckkehr übernahm Mommſen, 1848, die re⸗ 
daktionelle Leitung der in Rendsburg erſchei⸗ 
nenden „Schleswig⸗holſteiniſchen Zeitung“, die 
er jedoch noch im Herbſt desſelben Jahres nie⸗ 
derlegte, da er eine Profeſſur der Rechte an 
der Univerfität in Leipzig erhalten hatte. Dis 
ausbrechende deutſche Revolution ſah auch 
Mommſen in ihren Reihen, was zur folge hatte, 
dag er 1850 feines Amtes entgoben wurde. 
Zwei Jahre darauf erhielt er eine Berufung 
nach Zürich als Profeſſor des römiſchen Rechts, 
das er 1854 in gleicher Etgenſchaft mit Bres⸗ 
lau vertauſchte und vier Jahre ſpäter mit einer 
Profe ſſur der alten Geſchichte in Berlin. 

Die vielen Werke Momaſens ſind faſt ſämt⸗ 
lich der alten röuuſchen Geſchichte gewiomet, 
deren beſter Erforſcher er geworden war. Se ine 
Hauptarbeit iſt eie „Römische Geschichte“, die, 
sung die Kügngeit ber Joecen und die Leben⸗ 
digkeit der Darſteilung eine aufjegenercegende 
Epoche machte — wenn ſie auch anvererjeits dabei 
man den Widerspruch herausloroerte — und für 
die römiſche Seſchichte wie ihre Erforſchaag. 
auf das anregenoſte wirkte. Sieſem Berke 


Reltungsſtation in Anſpruch genommen werden 
mußte. 5 8 

. Schlägereien. Im Arreſtlokal an der 
Rozwadows taſtraße Nr. 8 wurde der 15jährige 
Arreſtant Schmul Waciarz von anderen Ar⸗ 
reſtamen durch Fauſthiebe im Geſicht verletzt. 
Vor dem Hauje Nr. 7 am Waſſer Runge wurde 
der 25jährige Ofensetzer Waclaw Wzyniewski 
durch Siockgiebe an der Stirn und am linken 
Arm verletzt. In beiden Fällen erteilte ein 
Arzt der Rettungsftation die erſte Hilfe: 


T. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen 
Bochenmarzt war eine ſehr reichlige. Die preiſe 
für verſchie dene Lebensmitte jteuten ſich wie folgt: 
Karioffeln toſtlelen 70 vis 75 Kopeken der Bier⸗ 
tel Korzee, Eier koſteten 55 bis 60 Hop. die Dane 
del, Butter I Mol. bis 1 Nbl. 20 Kop. das Quart, 
Sahne 30 bis 35 Kop. und ilch 8 op das Quart. 
Blumenkohl 15 bis 40 Kop der Kopf. — Die Ge⸗ 
flügeipreiſe ſtellten ſich wie folgt: eine Pute kostete 
4 Rubel 60 Kopeken bis 5 Abl, eine Gans 2 bibl. 
50 Kop. bis 2 utbl. 75 Kop., eine Ente 75 Kop. 
bis 1 RL 50 Kop., ein Perlzuyn 1 Rol. bis 
1 Rbl. 40 Kop., ein Huhn 1 bl dis 1 Abl. 
75 KRop., ein Hühnchen 30 vis 40 Rop. Die Fiſch⸗ 
preije waren ſol ende: Lebende Karpfe 35 bis 40 
Kop, tote Karpfen 25 Kop., lebender He. ct 30 bis 35 
Kop., iotes Zander 30 Kop., die üorigen Fiſchſorten 
28 bis 25 Kop. das pfund. Wild halle man geeich⸗ 
falls reichlich zu Markte gebracht. Ein Hale kostete 
1 Nbl. 50 Kop. bis 2 bl, und ein diebhuhn 50 bis 
60 Kop. ö 
Die Preiſe für Getreide und Futter 
ſtellten ſich geſtern wie folgt: . 


— (Franco Lodz. Ml. 1. ln. ſchloſſen ſich das u Römische 10 
Sa recht an, weilergia „Ronllche Jocſchungen“ 
Fr re ER: an 38 uns eine „ Geſchichte des ihnen Munzweſens“. 
Gerste poln. „ 200 Bf... 500 — 8.50 Außerdem leuete er noch die Arberten der 
Roggen „ „ „ 232 „ % 5.40 — 58] Sammlung lateiniſcher Inschriften auf antiken 
Weizen 9 2 2 242 „ lan Alkertumern. i ö 
„ 1 . 20 3 re 05 Die hervorragenden Verdienſte des Gelehr⸗ 
„ poln. „ % „ „ „„ 70-820 | tem truzen ies reiche Beweije der Anerkennung 
85 „ „ „ „ „ „ 7.50 7.5 und Ehrung ein. So erfolgte 1873 feine Era 
Wezchmehl „ „ 1 5 8 8980 nennun zuin ständigen Sertetär der Akademie 
Weizenmehl on 3 „ J 9.00— 9,50 | der Wiſſenſchaften in Gerlin, welches Amt er 
* „ „ %% „  . 1050-1150 über zwei Jahrzehnte inne Halle Neun Jahre 
zkruptſchatka per 200 fund . 1050-1150 gehörte er auch dem preugiſchen Aogesceneten⸗ 
e e e e | Ban an mo oecd bete Han am 
Erbſen prima per Kor zee. « 1050-120 ſchloß und als Gegner Bismarcks yärler Here 
„ geringere „ „ „ „ 3.50 — 9.50 vorctrat. Schlietzlich war er auch noch (Egrene 
. Pub 5 1 23 dürger der Stable Rom und Charloienourg⸗ 
Noggen⸗ Klee „ „ Ad 080 Bm. 
Klee⸗ deu „ Err. E % 2.00 450 i 
Heu = 2 Fe N 180 a x 
Stroh „ „ ee Wii x. Polniſches Theater. Donnerstag abend 
e ging die omssıe „ie wahre Liebe“ des be⸗ 
v. Zzierz. Zum Putz en der Hänſer kannten italieniſchen Schriltitellers Roberts 
In den Straßen der Stadt wurden geſtern Bracco zum erſten Mal in Szene. Das Büh⸗ 


nenwert beſtegt ausſchlietzlich aus einem Dia⸗ 
log, der zwiſchen einem Viebespaar geführt 
wird. Der Betſaſſer äutzert darin ſeine pecſön⸗ 
lichen An ſchauungen uber das Leben und die 
Liebe uns kommt zu dem Ylejulıat, daß die 
wahre Liebe nuc in einem keuſchen Herzen 
wohnen kaan. Das Stück gat eiae intereſſante 
Handlung und enthält recht ſcharllianige Apgs⸗ 


Bekanntmachungen in drei Sprachen aus geklebt, 
in denen der Tgef der Landpolizei die Ein⸗ 
wohner der Stadt daran erinnert, daß auf Ver⸗ 
fügung des Petrikauer Gauvernenrs das Patzen 
der neuerbauten Weynzäuler weronten iſt. Die 
Schuldigen werden zur gerichtlichen Veraut⸗ 
wortung -gejezen und bis zu 500 Mol. oder 
3 Monaten Irre beſtraft. 


rismen über die Liebe. Der Aufführung wohnt 
trotz des Gaſtſpiels des Krakauer Künſtlers 
Herrn Viktor Bieganski leider nur ein kleines 
Auditorium bei. Die Rolle des Hugo wurde 
von Herrn Bieganski in feiner Charakte rzeich⸗ 
nung verkörpert. In Frl. Pienkowska ( 
hatte er eine vorzügliche Partnerin. 
übrigen Rollen waren gut beſetzt. 


Gerhart Hauptmanns Pläne. Gerhart 
Hauptmann, deſſen Tätigkeit als Regiffeur des 
Deutſchen Kün ſtlertheaters in Berlin nach dem 
anfänglichen Erfolge bei ſeiner zweiten Regie⸗ 
leiſtung nahezu ungeteilten Beifall gefunden 
gat, wird ſich in Kürze für einige Zeit vom 
Theater zurückziehen, um ſich wieder ſeinen 
literarijchen Plänen zuzuwenden. Er wird noch 
ein drittes Stück inſzenieren, um dann in 


Auch die 


jeiner Tätigkeit als Regiſſeur eine Pauſe ein⸗ 


treten zu laſſen, da feine an gefangenen und 
geplanten Werke keine I ängere Verzögerung ers 
leiden ſollen. Es find dies in der Hauptſache 
drei neue Dramen: „Der Bogenſpanner Odyſ⸗ 
ſeus“, ein Stück aus der griechiſchen Mytho⸗ 
logie, das demnächſt veröffentlicht wird; ferner 
ein märchenhaft⸗ſymboliſches Drama aus der 
Geſchichte des alten Mexiko „Der weiße Hei⸗ 
land“ und die Dramatifierung der Novelle 
„Herrn Arnes Schatz“ von Selma Lagerlöf. 

Nebenher gehen noch verſchiedene andere litera⸗ 

riſche Pläne. Ueber die Termine der neuen 

Hauptmannſchen Werke ſteht zurzeit noch nichts 

ie. Sicher iſt nur, daß die Stätte, an der 

Hauptmanns Werke künftig ihre Uraufführung 

erleben werden, das Deutſche Künſtlertheater 
ſein wird, an dem der Dichter als Sozietär 

und Regiſſeur beteiligt iſt. 


Neue Flintenkugeln. Der rumäniſche In⸗ 
genienr Sava Nogozca hat mit einer von ihm 
erfundenen Flintenkugel Verſuche angeſtellt, die 
überraſchende Erfolge ergeben haben ſollen. Es 
gandelt ſich um ein Geſchoß, daß ſich jeder be⸗ 
liebigen Schießwaffe anpaßt, das die Eigen⸗ 
ſchaft beſitzt, ſich während des Fluges nicht zu 
überſchlagen, ſondern in gerader Richtung mit 
ſeiner Spitze auf das Ziel aufzuſchlagen und 
hier durch die Entzündung eines beſonderen 
Pul verbehälters eine ſtarke Exploſton zu ver⸗ 
urſ aachen. Rogozca hat auch eine beſondere 
Kugel konſtruiert zur Beſchießung von Flug⸗ 
apparaten und Lenkballons. Das neue Geſchoß 
iſt in mehreren Ländern zur Patentierung an 
gemeldet. g 


Gabryela Zapolska, die viel geleſene pol⸗ 
niſche Romanſchriftſtellerin, hat ſoeben einen 
neuen Roman: „Frau Renas Ehe“ vollendet, 
der, wie ihr letzter Roman „Ariſtokraten“, in 
Polen großes Aufſehen erregt hat. (Beide Werke 
find bei Oeſterheld und Co. in Berlin in deut⸗ 
ſcher Ausgabe erſchie nen). 


| Geſchichten von der 
Königin Luiſe. 


Das Abenteurerleben eines Bismarcks. — Ein feltenes 

Buch. — Zum Tanze befohlen. — Die Haube der 

Königin. — Der ſparſame König. — Das Glück des 
Invaliden. — Das Pſeifchen nach dem Mahle. 


Von allen Bismarcks hat wohl keiner ein 
ſo abenteuerliches Leben geführt, wie Heinrich 
Achaz v. Bismarck (1786 bis 1856): mit 13 
Jahren trat er in das vornehmſte preußiſche 
Regiment ein, das Regiment Gardedukorp 8, 
mit 15 wurde er Leutnant, mit 18 mußte er 
ſchuldenhalber den Abſchied nehmen, ſpäter 
finanzierte er die Anfänge des Freikorps feines 
Jugendfreundes Lützow, machte als Freiſchärler 
den Feldzug nach Frankreich mit, wurde wegen 
»orlauter Kritik preußiſcher Zuſtände einge» 
ſperrt, ergriff für die Freiheit Venezuelas Partei, 
irrte in den weſtindiſchen Gewäſſern umher, 
kurz: war ein Abenteurer, der 50 oder 100 
Jahre vorher vielleicht ſein Glück gemacht hätte. 
„Die merkwürdigſten Begebenheiten und Aben⸗ 
teuer aus dem ſehr bewegten Leben des Herrn 
Heinrich Achaz v. Bismarck, von ihm ſelbſt 
verfaßt und treu gezeichnet“, ein Buch, das im 
Jahre 1856 erſchien, das aber heute nur noch 
in drei Exemplaren bekannt iſt, und begreif⸗ 
licherweiſe ein wertvolles Denkmal der ganzen 
napoleonijchen Zeit, wenn auch Otto v. Bis⸗ 
maärck, der Altreichskanzler (deſſen Vater von 
Heinrich Achaz v. Bismarck Vetter genannt 
wird), auf dem in Schönhauſen befindlichen 
Exemplar allerhand recht ſcharfe Randbemer⸗ 
kungen niedergeſchrieben hat. Das auße rordent⸗ 
lich jeltene Werk ſoll nun demnächſt durch den 
Verlag von Karl Curtius in Berlin in einem 
Neudruck wieder zugänglich gemacht werden, 
und wir können ſchon jetzt aus den Aushänge⸗ 
bogen einen beſonders intereſſanten Abſchuitt 
mitteilen, der die Erinnerungen dieſes aus der 
Art geſch lagenen v. Bismarck an die Königin 
Luiſe behandelt. N N 

„Es war üblich“, fo erzählt Heinrich Achaze 
von Bismarck, „wenn ein junger Adliger bei 
den Gardedukorps auf Avancement diente, daß 
er, ſobald er zum Kornett avanciert war, bei 
der erſten Hoffeierlichkeit durch die Oberſthof⸗ 
meiſterin Ihrer Majeſtät der Königin vorge⸗ 
ſtekt wurde. Dies war auch bei einem Hofball 
im Neuen Palais bei Potsdam mit mir der 
Fall, und nachdem dies geſcheyen, hatten Ihre 
Mazeſtät die höchſte Guade, mich zum nächſten 
Tauts mit Allerhächit Derſelben durch eine Hof 
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wurde vor einem Referenten in ſeinem Vortrage 
ausgeführt, wieviel verſchiedene Länder für Reklame 


dame befehlen zu laſſen. Es war eine Ecoſſaiſe, 
die getanzt wurde. Ihre Majeſtät trat nach 
dem vortanzenden Paare an, und ich war na⸗ 


türlich ſehr ängſtlich, allein Seine Majeſtät der 


König, der im dritten Paare mittanzte, ſprach 
mir Mut zu und die Sache ging auch gut. 
Meine Mutter, die auf dem Hofball zugegen 
war, war unendlich glücklich, daß ihr Sohn 


mit der hochgeehrten und von allen angebeteten 


Königin Luiſe getanzt hatte, und ich glaube, 
ſie würde noch gern einmal, obgleich ſie etwas 
ökonomiſch war, die teure Equipierung des 
Gardedukorps⸗Ofſiziers gegeben haben, da mir 
dieſe hohe Ehre widerfahren war. 

Einmal hatte die Königin eine kleine Haube 


gekauft, und der König fragte ſie beiläufig nach 


dem Preis. Die Königin ſagte ihm, dag. fie vier 


Taler koſte. Der König, der in Wohltaten gegen 


Unglückliche ſehr generös, aber in feinem Haus⸗ 


halte in Kleinigkeiten ſehr ökonomiſch war, 


ſchüttelte zu dem Preis der Haube den Kopf und 
meinte, das ſei ungemein teuer, worauf die Kö⸗ 
nigin ihm erwiderte, in ſolche Angelegenheiten 
ſollten Männer ſich nicht miſchen, indem ſie dieſe 
nicht verſtünden. Der König, der gerade am 
Fenſter ſtand, rief einen vorübergehenden alten 
Invaliden herauf und fragte ihn, indem er ihm 


die Haube zeigte, was das Ding wohl wert ſei? 


J nun“, meinte der alte Soldat, „meine Frau 
gibt gewiß nicht mehr als ſechzehn Groſchen da⸗ 
für aus“. — „Laß dir“, auf die Königin zeigend, 
zietzt vier Taler geben.“ — Der Invalide wußte 
nicht, wie ihm geſchah. Die Königin lächelte 
und drückte ihm in ſeine halbgesffnete Hand die 
vier Taler, warauf fie zu ihm ſagte: „Geh' Er 
einmal zu dem hohen Herrn hin, non dem ich 


alles habe, und laſſe Er ſich von ihm zehn Taler 
geben!“ Der König gab mit einem verdrießlichen 


Geſicht die zehn Taler. Späterhin, als die 
Königin ſchon läugſt in der Gruft ruhte, ſagte 
der König, jo oft er dem Veteran begegnete: 
„Weißt du noch . 2 
Der verſtorbene General v. Köckeritz war zu 
meiner Zeit in Potsdam Döerft und General- 
adjntant des Königs. Er war früher, als der 
König noch Kronprinz war, bei demſelben Adjutant 
und genoß das Allerhöchſte Vertrauen. Von 
Köckeritz war unverheiratet und führte eine 
Junggeſellenwirtſchaft, er aß täglich an der 


königlichen Tafel, und war dieſe beendigt, ſo 


ſchulte er ſich heimlich fort, wenn ich mich jo 
ausdrücken darf. Der Königin war dies aufge⸗ 


gefallen, und fie konnte fi nicht erklären, 
warum er dies tat. Endlich ermittelte fie, daß 


er hiezu bewogen wurde, um in gemütlicher Ruhe 
fein. Pfeiſchen rauchen zu können, da der Oberſt, 
wie alle alten Militärs, ein paſſionierter Tabak 
raucher war. Als er ſich wieder einmal davon⸗ 
machen wollte, rief ihm die Königin zu: „Warten 
Sie noch einen Augenblick, Oberſt!“ Sofort er⸗ 
ſchien ein Lakai mit einer geſtapften Pfeife und 


einem brennenden Lichte, fie dem Oberſten auf 


Befehl präſeutierend, worauf die Königin dem 
auweſerden König ihre Entdeckung mitteilte und 
der König erwiderte: „Das Haft du vortrefflich 
gemacht, Luiſe, nun, lieber Köckeritz, rauchen Sie 


ann allemal nach der Tafel Ihr Pfeifchen!“ Der 


Oberſt nahm dankgerührt dieſen Befehl an.“ 


Telegramme. 


° Politik, 


Die Räumung Süd-Albaniens. 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 19. Oktober (1. Novemb 
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Wieviel wird in den verſchiedenen Ländern für Reklame ausgegeben. 
Auf einem Intereſſanten⸗Kongreß in London, 


Paris, 31. Oktober. Die Blätter kündigen 


eine an die Regierungen von Frankreich, Deutſch⸗ 
land, Großbritannien und Rußland zu rich⸗ 
tende gemeinſame Note Oeſterreichs und Ita⸗ 
lirns an, um die Notwendigkeit der Räumung 
von Nord⸗Epirus durch die griechiſchen Truppen 
als unabweislich zu bezeichnen, Oeſterreich und 
Italien wollen in der Note zwar kein Datum 
angeben, jedoch betonen, daß dieſe Räumung 
unabhängig von den ſich in die Länge ziehen ⸗ 
den Arbeiten der internationalen Abgrenzungs⸗ 
kommiſſton anzuordnen wäre. Ohne die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht abzuwarten, zieht 
man hier Vergleiche zwiſchen dieſem Vorgange 
und der vielbeſprochenen jüngſten Differenz 
zwiſchen Oeſtérreich und 8555 
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„Russland 


ausgeben. An erſter Stelle ſtehen die Vereinigten 
Staaten, dann folgen England. als dritte Deutſch⸗ 
land. Am kleinſten find die Ausgaben in Rußlar d. 

Fraukreichs dreijährige Dienſtzeit. 

Paris, 31. Oktober. Die Armeekommiſ⸗ 
ſion des franzöſiſchen Senats hat ſich unter 
dem Vorſitz Freyeinet verſammelt, um über 
einige Abänderungen des im Auguſt angenom⸗ 
menen Geſetzes über die dreijährige Dienſtzeit 
zu beraten. Dieſe Aenderungen beziehen ſich 
auf die Beſtimmungen über den Dienſt der 
Studenten, auf die Entſchädigung der Fami⸗ 
lienväter und die Penſton für Witwen und 
Waiſen alter Militärs. Kriegsminiſter Etienne 
ſprach vor der Kommiſſion. 


Reiſe des türkiſchen Finanzminiſters. 


Konſtantinopel, 31. Oktober. (Eigenmel⸗ 
dung). Dſchavid Bei erklärte kurz vor ſeiner 
Abreiſe nach Berlin, 
Deutſchland etwa drei Wochen dauern würde 
und ganz den Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Türkei über die ſch webenden Fra⸗ 
gen gewidmet wäre. Er ſei mit den nötigen 
Vollmachten von Seiten der Pforte verfehen, 
um den Vertrag zu unterzeichnen. Von Berlin 
wird der türkiſche Finanzminiſter ſich nach Pa⸗ 
ris begeben, wo er die franzöſiſch⸗türkiſchen 
Verhan dlungen zu Ende führen und die 
große türkiſche Anleihe unterbringen wird. 

Der amerikaniſch⸗mexikaniſche Konflikt. 

New⸗ York, 31. Oktober. In Mexiko hat 
das Regterungsblatt die amerikaniſche Regie⸗ 
rung heftig angegriffen, weil fie, wie das Blatt 
ſchreibt, ſich in anmaßender Weiſe in die in⸗ 
neren Angelegenheiten Mexikos einmiſche. Das 
Blatt erklärt dann, der einzig mögliche Präſt⸗ 
dent ſei Huerta. — Die amerikaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffe „Rtzode Island“, „Virginia“. „Ne⸗ 
braska“ und „New Jerſey“ find nach den 
mexikaniſchen Gewäſſern abgegangen, um dort 
vier andere amerikaniſche Schlachtſchiffe abzu · 
löſen. Sie dürften am Montag vor Veracruz 


eintreffen. N 


Unpolitiſches. 


Geiſtesgegen wart eines Lokomotivführers. 

London, 31. Oktober. (Eigenmeldung.) 
Durch die Seiſtesgegenwart des Lokomotiv⸗ 
führers iſt der Expreßzug von London nach 
Holyhead von einer großen Gefahr bewahrt 
worden. Der auf der Strecke befindliche Bahn⸗ 


hof von Jandulas in der Grafſchaft Denbigh, 


der wie viele kleine engliſche Bahnhöfe, völlig 


aus Holz gebaut iſt, war kurze Zeit vor der 
Ankunft des Zuges in Brand geraten. Das 


Feuer hatte je ſchnell um ſich gegriffen, daß 
ein Widerſtand nicht möglich war und die ge⸗ 
ſamten Bahnhofsanlagen, Schuppen, Tele⸗ 
grapgengebäude, Weichenſteller⸗Häufer, bildeten 
ein rieſiges Feuermeer. Auch die Schienen 
waren ſtark erhitzt und drogten die Bord⸗ 
ſchwellen in Brand zu ſetzen. Der Lokomotlo⸗ 
führer war geiſtesgegenwärtig genug, um die 
Situ ation zu überſezauen. Er gab Volldampf 
einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometern. Es 
gelang ihm auch, den Zug durch die Flammen 
hindurchzu bringen. Von den Paſſagieren ſelb ſt 
hatte niemans Schaden genemmen, nur an 
einigen Wagen des Zuges waren durch die 


ſtarke Hitze die Coupsfenſter gejprungen, 


Durch Kritiken in den Tod getrieben. 

N Geuf, 31. Oktober. (Eigenmeldung.) Eine 
merkwürdige Urjache hat den Direktor des hie⸗ 
ſigen Tyeatre Moderne, Berger, in den Tod 
getrirben. In einem nachgelaſſenen Briefe er⸗ 
klärt er, daß er infolge der persönlichen Feind⸗ 
ſchaft der Kritiker der großen Genfer Tages⸗ 


worden ſei. Die feindſelige Haltung der Kri⸗ 

tiker habe auch ſeine Teilhaber veranlaßt, ihn 

im entſprechenden Augenblick im Stich zu laſſen. 

Der Selbstmord erregt in Genf großes Auf⸗ 

. da Berger eine ſtadtbekannte Perſönlich⸗ 
tt war. ä i e ge i E 


Brand auf der Genter Weltausſtellung. 
Brüſſel, 31. Oktober. Zum viertenmal ift 


5 


daß ſein Aufenthalt in 


und durchfuhr den brennenden Bahndof mit 


zeitungen gegen ihn des Lebens üderdrüſſig ges 
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die Weltanzfiellung in der alten; ‚Kanpifiaht 


von Flandern von einem großen Schadenfene: 
1 ucht worden. Es brach hald nach Tun 
in einem der leicht gebauten, mit telalterlichen 
Häufer des Vergnügungspalaſtes Altflandern 
aus. Faſt alle dieſe ſchönen hiſtoriſchen Ban. 
werke aus Holz, Stuck und Leinwand dienen 
zu Reſtauratienszwecken oder als Singſpiek. 
hallen und Verkaufsläden für Genuß mittel, 
Liköre uſw. In den Gäßchen und engen Lo. 
kalen drängt ſich ſtets eine dichte, lärmende, 
fröhliche Menſchenmenge. Trotzdem artete die 
Verwirrung der haſtig flüchtenden Beſucher, als 
der Feuerlärm ertönte und die Flammen hoch 
emporloderten, glü cklicherweiſe nicht in ei 
Panik aus, jo daß, ſoweit bis jetzt bekannt. 
niemand verunglückt iſt. Wohl aber brannten 
fieben Gebäube nieder. Der Schaden iſt ſeht 
bedeutend. Die Feuerwehreinrichtung bewährte 
ſich wieder ausgezeichnet. Es gelang, ein ſtark 
gefährdetes öffentliches Gebäude, ein Kind 
aſyl, vor der Entzündung zu bewahren. 
Abfindung für die Peinzeſſiunen Stephanie 
und Luiſe. e 
Brüffel, 31. Oktober. (Eigenmeldung). 
Die erſte offizielle Zufammenkunft zwiſchen 
Vertretern des belgiſchen Staates und Senator 
Alexander Halot, dem Sachwalter der Prinzef⸗ 
finnen Luiſe und Stephanie von Belgien, zun 
Verhandlung über die Abfindung der Prinze. 
ſinnen durch den belgiſchen Staat hat bereit 
ſtattgefunden. Der belgiſche Staat erklärt fi 
bereit, beiden Prinzeſſinnen eine Abfindunz 
von je ſieben Millionen zu zahlen, ein Vo 
ſchlag, mit dem ſich Prinzeſſin Stephanie ei 
verſtanden erklärt. Prinzeſſin Luiſe will 
dann die fieben Millionen annehmen, falls ih 
Anwälte einen Akkord mit ihren Gläubig 
herbeiführen können, nach dem ſich dieſe m 
fünf Millionen begnügen und der Prinzeſſin 
ſelbſt noch zwei Millionen verbleiben. 
Schulden der Prinzeſſin betragen 16 Milli 
nen, und eine Anzahl ihrer Gläubiger hat 
bereits zur Herabfetzung ihrer Forderun 
bereit erklärt. Allerdings verlangt die Prt 
zeſſin außerdem noch, daß ihre Gläubiger kei 
Anſprüche auf die Erbſchaft ergeben, die 
nach dem Tode ihrer Tante, der Kaiſerin C 
lotte von Mexiko, zufallen wird. 8 


Berhaftete Auswanderer in Prag. 


Prag, 31. Oktober. In den Morgenſtn 
den des geſtrigen Tages langten auf de 
Prager Bahnhöfe vierundzwanzig Auswander 
ein, die von der Polizei festgehalten wurd 
Es befinden ſich unter ihnen etwa fünf P 
jonen, die unter dem Verdachte jtehen, f 
ihrer Militärpflicht entziehen zu wollen. 
folge der Hausſuchung, die vor einigen Tag 
bei den Prager Filialen auswärtiger Tran 
portgeſellſchaften vorgenommen wurden, wurd 
zwei Agenten namens Eida und Stein, 
haftet. Sie ſtehen im Ver dachte, den A 
wanderern Karten nach Amerika verkauft un 
militärpflichtigen Perſonen die Möglichkeit 
geben zu haben, ſich durch Aus wanderung i 
Dienſtpflicht zu entziehen. 

Tie „Miſſion“ der Frau Baronin. 

Paris, 31. Oktober. Die Polizei ver. 
haftete die Witwe des vor mehreren Jahren 
verſtorbenen Barons Loſfe de Semo, eines in 
Frankreich bekannten Afrikaforſchers. Die Frau 
hatte nach dem Tode igres Mannes, nachdem 
fie dieſen ſchon während ſeiner Forſchungsreiſen 
begleitet hatte, ſe Reiſe allein fortgeſetzt. 
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Die] 
Später ging ſie nach Marokko, wo fie ſich an 
die Spitze einer Miſſion jteilte, die fig au⸗ 
geblich zur Aufgabe gemacht hatte, für Frank⸗ 
reich in Marotto Propaganda zu machen. Es 
geſchah dies, wie die Verhaftete jetzt und 
lrüger angab, dadurch, daß den Eingeborenen 
Geld gegeben wurde, wo es notkat, daß ihnen 
Schulen, Krankenſtuben uw. errichtet wurden. 
Die Frau brachte das Geld dadurch auf, daß 
fie jährlich einmal Frankreich beſuchte und in 
den reichen Badeorten, in Trouviille, Deauville, 
Nizza uw, Vorträge über ihre „Miſſton“ hielt 
und ſchließlich am die patriotiſchen Gefühle 
igrer Zuzorer appellierte und jie zur Hergabe 
größerer Beträge aufforderte, fur ihre patriotische 
Wlilfion. Jett freut ſich heraus, daß Baronin 
Loſſe de Slo das eingenommene Geld ür 
lich verwendet und Marolto und Afrika über 
haupt in den letzten junf Jagren micht mehr 
gelegen hat. N N N 


n 


Vermiichtes, 


Von einem tragiſchen Meuſczenſchickſal 
erlangte man dieſer Tage dei einer kronamt⸗ 
lichen Tolenſchau in Betheal Green, London, 
Kenntnis. Ein 38jägriger Mann namens Fey 
hatte durch Seloſtmord geendet, nachdem ſein 
ganzes Leben unter der Nachwirkung eines un⸗ 
glücklichen Geſcheyniſſes in Brüche gegangen 
war. Dieſes lolgenſchwere Unglück hatte kei⸗ 
neswegs ihn ſelbſt oder einen ſeiner Angehöri ⸗ 
gen betroffen. Der Zufall wollte es, daß der 
mit überfeinem Empfinden ausgeſtattete Mann 
Zeuge eines Straßenunfalls wurde, wie er i 
einer Sroßſtadt nur allzu häufig ſich ereignet. 
Ein fremdes Kind geriet vor feinen Augen 
unter einem Wotoronpibus und kam zu Tode. 
Dieſer traurige Vorfall machte auf . 
kurchtbaren Eindru, We, ie 


Fervg eines 
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Selbſtmörders dem Totenſchaurichter ſchilderte 
perfiel der Unglückliche nach und 195 5 Wahn⸗ 
finn. Er konnte den entſetzlichen Schrei des 
Kindes nicht aus den Ohren verlieren und ſah 
den zermalmten kleinen Körper beſtändig vor 
ſich. Unermü dlich beſchäftigte Fervy nach jenem 
unheilvollen Erlebnis ſich damit, eine Vorrich⸗ 
tung zu erfinden, die ein Ueberfahren eines auf 
den Straßendamm ſtürzenden Menſchen ver⸗ 
hindert. Wäre eine ſeiner ſinnreichen und 
durchaus zweckentſprechenden Erfindungen an⸗ 
genommen und praktiſch angewendet worden, 
dann würde der bedauernswerte Mann vielleicht 
bor der geiſtigen Umnachtung bewahrt geblieben 
ſein. So aber grämte er ſich, daß ſeine Pro⸗ 
jekte für unausführbar erklärt wurden, und 
perſank in Trübſinn. Eines Tages ſtellte er 
ſſich in dem Stadtteil Poreditch mitten auf eine 
der verkehrsreichſten Straßen und indie mit 
ausgebreiteten Armen den Verkehr zum Still⸗ 
Hand zu bringen. Der ihn feſtnezmende 
Konſtabler erkannte ſof ort, daß er es mit einem 
Itrſinnigen zu tun hatte. Vor kuzem hatte 
man Fervy aus der Anſtalt „probeweiſe“ auf 
wei Monate entlaſſen. Der Unglückliche be⸗ 
nutzte die wiedererlangte perſönliche Freiheit 
dazu, ſeinem verfehlten Daſein ein Biel zu 
jesen 


FPranzöſiſche Jamilienſtatiſtik. Das Fran. 
zöſiſche Arbeitsminiſtertum veröffentlicht ſoeben 
eine amtliche Statiſtit, die einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Einblick in die Verteilung der Kinder⸗ 
zahl auf die einzelnen Familien gewährt. Ins⸗ 
geſamt zählte man in Frankreich 11,317,434 
Familien. Darunter befinden ſich nicht weniger 
als 1,805,744 Familien, die kinderlos find, 
2,967,571 Familien mit nur je einem Kinde 
und 2,261,978 Familien mit je zwei Kindern. 
Von hier ab gehen die Ziffern ſchnell zurück: 
987,392, mit fünf Kindern 368,768, mit ſechs 
Kindern 327,241 und mit jieben Kin dern 
182,998 Familien. Die Zahlen der Haushal⸗ 
lungen mit noch größerer »inderzahl betragen 
dann 94,729 Familien mit acht Kindern 44,728 
mit neun, 20,839 mit zehn, 8305 mit elf, 
3508 mit zwölf, 1437 mit dreizehn, 554 mit 
vierzehn, 2 49 mit fünfzehn, 79 mit ſechzehn, 


Lodzer 


34 mit ſiebzehn und ſchließlich 45 Familien 
mit acht zehn oder mehr Kindern. f 
Ein verhängnis voller Lostauſch. Von 
ſchwerem Meßgeſchick iſt die Familie des Eſen⸗ 
bahn wagenwäſchers Hermann W. in Panko w 
heimgeſucht worden. Der Mann hatte ſeit 
Jahren ein Bie rtellos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie mit einigen Bekannten zujammen ge⸗ 
ſpielt. Da er aber niemals etwas gewann, 
meinte er im Scherz zu ſeiner Frau, er glaube, 
feines Loſes ſei gar nicht in der 


die Nummer 
Gewinntrommel enthalten. Seine Frau nahm 
ging ohne Wiſſen 


dieſen Scherz für Ernſt und 

ihres Mannes zum Lotteriekollekteur, um das 
Los gegen ein anderes umzutauſchen. Bald 
darauf kam aber das erſte Los mit einem Ge⸗ 
winn von 20,000 Mark heraus. Als W., der 
keine Kenntnis von dem Umtauſch hatte, heim⸗ 
kehrte und die frohe Botſchaft überbrachte, 
brach ſeine Frau bedußtlos zuſammen. Nach⸗ 
dem ſie ſich wieder erholt hatte, unternahm fie 
einen Selbſtmordverſuch. Daun verfiel fie in 
Tiefſinn und verließ ſchließlich die Wohnung 
ihres Mannes, um nicht wieder zurückzu⸗ 
kehren. Man befürchtet, daß fie ſich ins Waſ⸗ 
ſer geſtürzt hat. 


Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“. 


Grand Hotel. H. Sachs — Warſchau, K. Arku⸗ 
Szewski — Lublin, M. Silbereiſen — Paris, H. 
Tichaen — Epinal, A. Krieg — Zittau, R. Winkler 
— Breslau, J. Hinz — Altona, W. Güßling — Bre⸗ 
men, H. Sunder — Lille, H. Moreillen — Paris, P. 


Zeitung — Sonnabend, den 19. Oktober (1. November) 1913. 
Leberlin — Epinal, E. Gerliez — Warſchau, F. Gro⸗ 8 


ger — Ave, L. 
Zittau. 


Hotel Viktoria. L. Viasdeck, V. Hildebrond, A. 
Hildebrand — Breslau, A. Krüger — Berlin, J. Ko⸗ 
walezyk — New⸗York, A. Koch — Stuttgart, St. Res 
miszewski, Eug. Kurnalowskt, A. Goldberg, D. Liden⸗ 
baum — Warſchau, D. Silberbrand — Grodno 


Kaminski — Bielitz, E. Roſenbruch — 


Stel Polski. R. Schmidt — Kaliſch. S. Sma⸗ 


Janowicez — Grodno, O. Lindner — Chemnitz. K. 
Niklewicz — Oſtrowa, T. Newers — Slupee, F Ty⸗ 
kociuer — Ciechocinek, Steinhagen — Zawady, Adv. 


Jerozalsli — Kaliſch. 


Lu ſtige Geke. 


— Die fremde Sprache Der junge Blu⸗ 
menſtein, der franzöſiſchen Sprache nicht mächtig, 
will nach varts reien. Er informiert ſich vorher, 
wie er ſich dort verſtändlich machen kann. Da gibt 
ihm ein Freund folgenden Rat: „Du nimmſt dir 


einen Wagen und fragſt den Kutſcher: „Es tu libre, 


cocher?“ Der junge Mann läßt ſich dies aufſchreiben, 
und als in Baris ankommt nimmt er ſich wie be⸗ 
fohlen, einen Wagen, lieſt, zum Kutſcher gewendet, 
vom Blatt ab: „EB du lieber koſcher?“ 


— Ein Gemütsmenſſch Vermieterin (nachts 
ihrem Zimmerherrn öffnend, der den Hausſchlüſſel 
vergeſſen hat): Da hätten Sie auf der Straße kam⸗ 
pieren müſſen wenn ich nicht wieder eine ſchlafloſe 
Nacht verbracht und Sie gehört hätte; (ſtöhnend) o 
Gott, dieſer gräßliche Zahn ... morgen laſſe ich ihn 
aber ziehen! 

Das ſollten Sie lieber nicht tun, Frau Müller 
ich vergeſſe doch jo häufig den Hausichlüffel! 

. — Eine Bitte. „Herr Schutzmann, ick hätte 
'ne recht jroße Bitte.“ „Wat woll'n Se denn?“ 
„Ach, bitte, nehm Se doch jefälligſt Ihre Stute 
etwas uff de Seite. die wedelt mir immer mit die 
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Am Sounabend, den 1. und Sonntag, den 2. November finden je 


sritellun 


Pleureuſe im Jeſichte rum!“ 
See Targowg 


en 


ſtatt, Nach miitagsvorſtellung um 3 Uhr, Abendvorſtellung um 8Y, Uhr. — Ds den Nachmittags 
und Abendvor ſtellungen nehmen ſämtliche Artiſtinnen und Artiſten, Kunſtreiter und Kunſtreite⸗ 


rinnen, ſowie Clowns teil. — Jeder, der ein Billett löſt, hat das Recht, 
5 Borkelluna ein Kind frei einzuführen. 


ele 


ar 


zu der Nachmittags⸗ 


Rynel. 


700 m hoch — bei München, | 
für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke 
und Srbolungsbedürftige, 


Jegl. Comfort, 6 Häuser. Grosser Naturpark. Hydro- 4 
therapeutisches. Zander- Röntgen-Institut. Luft- und 


Sonnenbäder im eigenen Hochwald. 
Diätkuren. 
Prof. Br. JACOB, 
langjähriger Oberarzt der 
Levyden’ schen Klinik. — 


Ernährungs- und . 
Herbst- und Winterkuren. 8 


Dr. Julian MARCUSE, 0 
Nervenarst. 


02858 


— SEE = 


| zer Thalia- Theater. 


£o 
Telephon 34:28, 


Sonnabend, den 1. 


2 


November 1913, abends 8 / Uhr. 
Zum 8. Male: erg 


„Vilmzauber.“ 


Op erette in 4 Akten von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


Sonntag, den 2. November 1913. 


Nachmittags 3 Uhr. | 
„Minna von Barnhelm.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


Abends 8¼ Ahr. 
Große Operetten⸗Novität. 


„Prinzeß Gretl.“ N 


Operette in 3 Akten von Willner und Bodanskg, 
Mufik von Heinrich Reinhardt. 


Montag, den 3. November 1915, abends 8%, Uhr. 
Opernabend zu populären Preiſen. 


Fauſt (Margarethe) 


Große Oper in 5 Akten von Ch. Gounod. 


bersetzu 


Deutsch-Russisch-Polnisch-Französisch- Englisch- 


Besondere Fachleute für die ein gelnen technischen Gebiete. — Strengste Diskretion. — Wir übernehmen im Abonnement die ganze fremdsprachliche 
Korrespondenz auf Criginalbrieſbogen der Auftraggebenden. — Maschinenschrift, — Offerten kostenfrei. 


Vebersetzungsbureau Alfred Toegel, Lodz, Mawrotsitr. BB. 


P Papierhandlung 
> Konto-Bücher 
Buchdruckerei 


Strasse 123. = . B 


um oberſchleſiſchen Induſtriebezirk gute © 
geſchäftliche Erfolge erzielen will, erreicht 
ſeinen Zweck am beiten durch Inſerate in der 


Allgemeiner Anzeiger für 
\ ben oberſchleſiſchen 
2 Induſtetebezirk 5 


BSH 


Die Kattowitzer Zeitung! 
iſt das einzige Blatt Oberſchleſiens, 
das in allen Wagen der Oberſchleſiſchen 
Kleinbahn mit einer Tagesfrequenz 
von ca. 60000 Perſonen täglich zur 
Auslage gelangt. Inſerate aller Art 
finden daher weiteſte Verbreitung 
— ils. 


Bel laufenden Injertionsaufträgen 


gänfige Rabättbedingungen 
OSD DDS e > 


Papiere 


= 


9 


Eeſte, ältefte und geiefenfte] % 
Zeitung im oberſch leſiſchen 
: Fnduſtrie-Srenzgebiet : 


„ e r 


ST 


35 


Brief- Yisiten- u. Verlobungs- 


Bübenschneider, 


empfiehlt 


ALFRED GRODZKI, 


Illustrierte Kataloge werden ant Wunsch 


r 


8 
Bas 
— 
[=] 


Brief- 


Umschläge 


Karten 


Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, 
Quetschmühlen, 
Kombinin, Schrot- 
und Quetschmüh- 

len, Knochen- 
mühlen, 


Warschau, 33, Senatorska. 


kostenfrei zugesandt, 03085 


Lyzeum S. von Zawadzky 


Bres lau, Gutenbergſtraße 18/20 Gar ter haus. 


E ür 


vorm. Höh. Mädchenschule v. Ebertz. 


Beginn des Winterſemeſters 1. Oktober. Sommerſemeſters 1. April und 
Töchterpenſionat Spornberger vorm. v. Ebertz. 
Das Penſionat bietet ſchulpflichüigen und erwachſenen jungen Mädchem 
Jgemätliches Heim. — Gründliche Tusbildung. Sorgſame Erziehung 
und Körperpflege. — Freie geſunde Lage. — Ausländerin im Hauſe. 
Referenzen und Proſpekle d. d. Vorſteherin “5 


UNVERGLEICHLIGH 
VORBEUGUNG & HEILUNG. 


von Schnupien, Halskrankheiten, 
Laryngltis, acuter oder chronischer Bronchitis, 
Grippe, Influenza, 
Asthma, u. s. Ww. 


EIN VERSUCH 
mit EINER DOSE der ECHTEN ANTISEPTISCHER. 


“VALDA” - PASTILLEN 


Pastilles Valda — Terenmze Banga) 
wird Sie von deren F 


"WUNDERBAREN WIRKUNG ÜBERZEUGEN 


GEBEN SIE ABER ACHTUNG 


jede Originaldose ist mit roter Banderole 
> und der Aufschrift VALDA versehen 


ERÄLTLICH 
in allen j 
Apotheken und Drogerien 
Freis Rubel 4 


25 bis 35 Prozent billiger wie anderwärts 


Augen Sie Wäſche, Krawatten Bi ſämtliche Herrenartikel in dem 


sehegeschäft von Stanistaw Ebert, 


Glumnaſtraße Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). 


Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten fach Leinen: 5 m. Höhe — 25 Kop., 6 cm 
in den allerneueſt. Deſſins in ſehr großer Auswahl. Höhe — 30 Kop., 6½ em. Höhe — 35 Kop 
Seidene Krawatten in der Preislage von 60 Kop. Stehkragen (einfach) von 20 bis 25 Kop. 
bis zu 1.50 Rbl. Stulpen (aus Chiffon), vierfach Leinen — 30 K pp. 
Konkurrenzloſes en in Herreu⸗Oberhemden, fünffach Leinen — 40 Kop. 
eigener Jabritation, in den neueſten ent⸗ . 
zückenden Muſtern aus Madapolam, bunt, Rl. ee Fe elle Tri: 
1.50, mit feſten Manſchetten aus Zephir Röhl. 2.25 kotagen, Handschuhe, Stöcke, Schirme. 
Doppel Stehumlege⸗Kragen (aus € Chiffon) fünf- ſowie ſamtliche Herrenartikel. 0758 


-und Kindersana torium] Krank geitsgalber iſt eine gutgegenn 
Samitter Allee, Ber- HKale 

. mit Erlaubnis auf Berabjolgung 
warmer Speifen, nebſt Schlächterei 
ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Dafelbft iſt auch ein großer, 
ſchöner Garten. Das Lokal in 
auch für Reſtauration geeignet. Zu 
erfragen in d. Exp. d. Bl. 3359 


Ein Kolonial⸗ 
Waren⸗Laden 


nn abreiſehalber preiswert zu ver 
Institut für gelstig Zurickgebliebene, nervöse And schwer erzie- bare Kinder faufen. Bafainafir. 68. 3362 
beiderlei Geschlechts. Vor den Toren der Stadt gelegen, umgeben van Park- 
und Gartenanlagen. Individuelle Behandlung der Zöglinge sorgfältige För- 
derung in allen Unterrichtsgegenständen. — Moderne Einrichtungen, ver- 
schiedene Bäder, Mechanotherapie, beste Pflege und ärztliche Behandlung. 
Drucksachen und Prospekte. durch die Direktion 


E. BSendziula’s Erzieluungshein 


Klein-Maraunen bei l 1. Pr., & 


en 


0548 . Königsberg i i. Pr., Alter Garten 38-51. 


aus drei Zimmern find per ſofort 
ſpottbillig zu Ey Guber⸗ 
natorskaſtr. Nr. 20, W 2 44. 3363 


Kolonial⸗ 
Waren⸗Laden 


ſofort billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Petrikauerſtraße Nr. 209. 
im Laden. 3361 


firmer Meiſter aller Abteilungen, guter Kenn er roher 
Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter, wie leiter hier⸗ 
orts und auswäris, wie auch als tüchtiger Produzierer, 
Ekonomiſt, und Herſteller erſtklafſtger Garne und Zwirne 
bekannt, z. z. in Schulſpinnerei als praktiſcher Mitar⸗ 
beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern feine 
Dienſte als techniſcher Beirat, oder praktiſcher Leiter, 
bei zugänglicher Gehaltsbedingung. Gefl. Angebote nimmt 


Eine modern gearbeitele 


die Expedition dieſes Blattes unter „Baumwolſpinnerei“ 
entgegen. 


04495 


in Eiche, iſt billig zu verkaufen. 
Preis Rbl. 120. Möbel⸗Tiſchlerei 


Jul Reyt, Langeſtr 252. 5066 
Emil Hartmann, 


Geſucht wird ein zuverläßiger 
nüchterner 
Königl. Sächſ. Hofuhrmacher 
Breslan, Schmiedebrücke 68, Ecke Ring 


1108 


Alpina. Uhren d. Union Horlogere arrest ebe 
Glashütter Uhren vou A. Lange u. Söhne. 04581 „ Zu 105 Er nn 8 
Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtantin. A een n bl. Zimmer 


—— Armbanduhren. — Taſczen⸗ Weckeruhren. 
= A ’ = mit elefir- Beleuchtung u. allen Be⸗ 
quemlichkeiten. Ausſicht - auf den 


7 


H. STILLER, reslau 3 || Bjemsfajtr. 101, beim Wirt. 3370 
| j Fliesen-Spezialgeschäf:, gegr. 1864 i ; Ein ſchn 53378 
1 ee AL. 
Meitklacher Platzen. 4 
4 Feinste Referenzen, auch über 8 
5 Ausführungen am dortigen Platze. 05015 er 
SanitäreWasserleitungsarükel, Barterhgären, | Iofort zu vermieten. Nikolajewska⸗ 


Il raze Nr. 62, Wohnung 24 


Sodzer Zeitung — Somatend, den 19. Diese (1. November) 19137 


(Lagen Prämien-Schiessen, | 


- | mendung von 686 und 914 


Kredenz 


RNikolaipark. Zu erfragen Wi⸗ , 


forium. 


H. Schumacher, 


. Nr. 2. 
„Haut- und veneriſche (606) 
Krankheiten. Elektroliſe und 
elektriſche Durchleuchtang der 
Haruröhre. Empfängt v. 8-10. 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Dr. S. Schnittkind 


Sredntaſtraße Nr. 3. 


Sonntag, den 2. November d. J. 


U 111 Ings⸗ 5.1 


mit Muſik und Tanz. 


1 


tliche Kosmetik. Ein Lokal 
a (06), sortie ärztfihe 
Beginn 6 Uhr. Sprecher ben vor 2 i, ner im Zentrum der Stadt, Beim 


Um auhlzeiche Beteiligung bittet 855 und ven e 255 abends 
der Vorſtand. 


Lodzer Bürger⸗ 
Schützen⸗Gild e. 


Zu dem am Sonnabend, den 1., 
Sountag, den 2 n. Montag, den 
3. November d. J., in unſerem Schü: 
genhauſe ſtattfindenden, großen 


für eine mechaniſche Werk lädt 
40 / 14 Ellen (od. 2 Säfte‘ den 
zu mieten geiucht. Näheres Au 
Kuss Strade Nr. 87, Kl 
WInski & Co. a 


Möblierte Zimmer 


mit elefriicher 58 E 
Kochherd und allen Beguemlichkei 
zen, bereits von 18 Nhl. mon = 
ſind Zielonaſtr. 12 und Zielong⸗ 
tr. Rr 39 zu vermieten. 02178 


Eine Dampf⸗ 


Ohren, Nealen- u. Halskraukh. 
Dr. B. Ozaplicki, 


Ord. Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 
Petrikanerſtr. Nr. 120.90 
Telephon Nr. 32-83. 
Sprecht. v. 11—12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm 


Dr. Hel. . Aol, 


Petrikauerſtr. 120, Tel. 31-82, 
Spezialarzt für 
Frahenkrankneiten 

und Sekurtishitfe. 
Gew. Afſiſt. an d. Frauenkliniken (Prof 
Bumm u. Düsrfien Berlin). Sprechu. 


bis 11 morgens, nachm. v. 5—7, Sonn- 
tags von 11-1. Uhr 63425 


Dr. St. Jeluicki, 


(Saiſon⸗Schluß), laden wir alle unfere Herren Mitglieder. ſowie 
Schieß freunde, Höfl. ein. 07491 
Montag abends 7 Uhr, präziſe, gemeinſchaftliche Safet = 
nachher Tanz — wozu unſere verehrten Damen, nebſt Angehörigen, 
ganz ergebenſt eingeladen werden. 
Beginn des Schießens am Sonnabend und Sonntag um 12 Uhr 
mittags, am Montag um 9 Uhr früh. Der Borland. 


verſchie denen Durchmeffern uind 
verkaufen. Zu 
Exp. dieſes Blattes. 


zu vermieten per fofort entf, Ip 


Telephon Nr. 34-16. Telephon Nr. 34-16. Spezialarzt für Vene ter wie untenstehend. 
37 Pe 4 ca riſche⸗, Haut⸗ und Se — eK 
Knapik, Schö nb erger 8 Co. ſchlechtskrankheiten. 5 RT 

: 7 f 1 f =! zaſtr. Nr. 7, Tel. 170 = = 5 = 
Flektrotechniſches Iuftellationsbiro, Reparaturwerk. Sprzsn. v. 5-12 bein am von En DEN 


1211. 


ir vun > 
5— itt S unt 3 * . = 
Mütte und Galpaniſhe Aufalt 555 . 
Przejorbfieufe Nr. 6. Przeiazdſtraße Nr 6. Zurückgetehrt 04457 en 610 


Lodz. 


Ausführung Aekriſcher Sicht⸗ und Kraftanſchlüſſe an das Lodzer 

Elektricitätswerk ſowie Einrichtung elektriſcher Beleuchlungs⸗ u. Kraft⸗ 
Uedertragugsanlagen. 
Negparataren u. Neubewicklung von Dynamomaſchinen, Hoch⸗ und 
Niederſpannungs motoren, Transformatoren, Bau von Kollektoren. Re⸗ 
paratur und Ümarbeiten von Gaskronen auf elektriſche ſo pie auf- 
friſchen ſämtlicher Beleuchtungskörper. 

Bernideln, verſilbern, verkupfern und oxydieren aller Art Gegen⸗ 
ſtänden. 

Melalldrückerei, Laden von Akkumulatoren. 

Lager ſämtlicher Materialien und Utenſilien für elektrotechniſche 
Zwecke, Klingel⸗ und Telephonanlagen. 05517 


ein abe Wolfshund, namens „Lux.“ Es wird gebeten dieſen 
Hund nach der Villa „Bennich“ in Helenöwek vor dem Zgierzer 


Walde, oder dem Kontor an der Petrikauerſtraße Nr. 105 zu bringen, 
gegen gute — 3371 


Or. Rosenblatt 


Ohren⸗, Raſen⸗, Halskrankh 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 

Petrikauerſtr. 85, Tel. 19-84. 


Fr. Mal. Fokschanzey 


Zawadzkaſtr Nr. 39, Tel. 21-67 
Chirurgiſche Krautheiten, 

g. Aſſiſtent derpelersburger Kliniken. 

Sprechſt.: täglich v. 5—7 Uhr nachm. 
05035 


Dr. W. Durkiewicz,| = 


Sofort — 
veueriſche⸗, Haut⸗ und Harn⸗ 


kranthetten. 
Nawrotſtr. !, Ecke der Petrikauerſir. 


Empfängt von 9— 12 und von 
5—8, Damen v. 45 — Uhr 05183 


Dr. Aurea Hejnann, 


Spez für Ohren.⸗Maſen.⸗ Hals⸗ 
krankheiten, aus Warſchau, hat 
ſich hier niedergelaſſen 
Zachodnutaſtr. Nr. 57, Tel. 83.34. 


Penſion 


Berlin ö. W, 


elektriſches 


Bud i im 4 


1000 ungelöite Erfinderaufgaden 


Solides. hehen zur Verfügung. Fordern 


junges Madchen 
mit gutem Charakter, 20 Jahre alt, deutſch und polniſch ſprechend, 


ſucht angenehme Stellung in beſſerem Haufe Offerten erbeten an 
M. Chope, Andrzejaſtraße Nr. 7, Wohnung 21. 3372 


Spezialerzt für Beneriſche, Hant- 1 Seſchlehtskrank 


Baris, Rue Lourmel 47, Aus⸗ 
landsporto. 


den;. 


Schreibe 5 


Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaſſationen in gerichtlichen und 
uominiſtrativen Angelegenheiten. 


i Spreditunden von 9—10 Wär Kontrakten, Akten und Oypotheken 
und 2-6 Uhr. 04700 Operationen. 64157 
f 8 Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 
Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka J. al. „Atzin 
u 5 Be firaße Nr. 2), Telephon er: 81 5 1 
nigen⸗ und Lichlheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchltung des Kbr > 21. 
perinnern mit Röntgenfirahlen). Heikung der Männerſchwäche durch bern 7, . ee Auslands ⸗Päſſe werden = 


Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glählichtbäder, Kohlen: kurzer Zeit belorat. 


ſdure- und Vierzellenbäder). Butanalgſen bei Syphilis. 
Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 02067 


Eine 


Speifezimmer: incidht ung 


ſowie einige Kredenze find billig zu verkaufen in der eee 


A. Weber, Juliusſtraße Nr. 19. 
Dr. Carl Blum 


Bom Auslande zurückgekehrt. 
Spezial⸗Arz 
pezi I t Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach- 


für Haut- und vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei ſtörungen, 0662 
Stottern, „etlpeln, etc.) nach der 


Syphilis 

Methode Profeſſor Sutzmann, 
Berlin. — Sprecht. 10½—12ʃ½. 
u. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) Telepgon en 


Herz und Lungenkranke. 
don 10—11 u. von 4—6 Wär 


Dr. Leyberg 


mehrig. Arzt der Wiener Kliniken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 bes 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 

nur vormittags. 04059 
Rrutkaſtr. Nr. 5, Tel, 26-50, 


Kleines, ſchön 


mit od er ohne Koſt bei Jamilit 
lofort zu vermieten. er“ 
ſtraße Nr. 88. W. 8. 64661 


Küchenmöbel, 


Jarderobe für Vorzimmer, ſolider 
Aus ührung in der Tiſchlerwerk⸗ 
zäute von St. Strzelecki, Orla 
itraße 23, billig zu verkaufen. 3184 


Jertreter de t 


P. Holt, . 


Nervenarzt 


Dr. B. ELIASBERG, 


Elektrizitüt und Maſſage gegen 
Lähmung, Krämpfe und zeheuma⸗ 

tismus 2c. 096⁰ 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 66. 


Ven ee ge 
Harzer Rauariendbög 
555 
Pre. Papageien, gold⸗ 

ſterſiſche ſowie jümt⸗ 
liche Vogel- u. Fiichfuttar 
desgl. fämtliches Zubehör. 


ohne Berufsſtörung. 
Dr. Lewkowioz, 
wohnt jetzt Konſtantinerſtr. 12, 


von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 Burückgrkehrt 70 1 2 1 1 85 er - 
Sonntags 9—3. — Separate N 8 EEE K—— 1 Zu pfen 2 
Wartezimmer. 51 Dr. L. Prybulski Keira! Gluwnabr. Ar 1 m Se. 1 


Fräukein, anfang 30 ahre berufs⸗ 
tätig, ſehr wirtſchaftlich, erſehnt 
glückliche She mit ſolidem, älterem 
verrn auch Witwer. Off. ditte 
unter „Z. P“ Pofte — reſtante 
Raliſch 3381 


Spezialiſt für Haut „ Duare, (Kos. 
melik) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Ptännerſchwache. 
Poludniowaſtraße Ar. & 
Behandlung der Spphilia nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. Glektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechnunden von 8—1 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—8. für 
Damen beſono. Wartezimmer. — 
Telephon 13:59, 61913 


Dr. med. 
BolestawKon 


Ofren, Vinten»Dnls. u. chirur⸗ 
giſche Krankteiten, ne 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32:62. 
Emplangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 W abends. 


Ir. 1.Klatselkin 3 Zimmer 


Konſtantinerſtaße Nr. 11, 


phil, venerlſche, Haut⸗ und 
Harnorgankrantheiten. 


Sprechstunden von 10— 1 und 6—8. 
Für Damen de ſond. Wartezimmer 
0472 


im Zentrum der Stadt u. f. kin 
derl. Baar vom 1. Januar ge 1 
Offerten unter „M. 3 100. 

die Exp. dieſes Blattes. 3887 


Biel Geld, ohne Mühe, 


auf honor ige und diskrrie 


lucnob Ronny 


Horepaab cBOHH Herb Ra 
macnoprp, BIAAHH EIA da6p. 
Ak. Odm. II. Tegkuenb 
Hamengmifl G laroBOAA, 
OTAATb Ta kOBOR 5E KOoHT. 
T. ze ꝙæhapEHRK S. 3384 


Pliſeö⸗Arheiten 


verſchiedener Art werden gut und 
billig ausgeführt in der Krauſen⸗ 
reſſerei v. A. Borowiez, Stara- 
Barzewskaſtr. 45, W. 72. 5580 


En ie 


ireiie haben. Gefl. Zuſchriſten 
erbitte unter d. Chiffre „Carpe 
diem“ an d. Exp. d. Bl. 38 


Schön 


dr. med, Schwarzwasser, 


Petrikauerſtraße dir, 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5—½8 Uhr nachmitzags⸗ 
Notw. Analyſen im eig. Lobora⸗ 
0307 


möbl. 


Wahnung 8. 


3 


e | 


und Transmiſſionen mit Lager von 4 


ertragen. in der 1 


er Geſchäfts! ofal | 


Familien { 


Keine Peerenſtraße Ar, IM; | 
in der Räge der Anhalter Bahn, 
Licht. Telephon und a 
er 5 


für eine Erfindung oder Idee N 


Sie kontenloſe Auskunft. Patente, ! 


Deutſche Korreſpon⸗ | 


möbl. Zimmer | 


mit Küche und Bequemlichkeiten. | 


a ee 


verdienen, Herren und Damen, die 
Zutritt in beſſere Geſellſchafts⸗ 


Zimmer 


mit elefte Licht en einen anſtän - 
digen Herrn oder Dame fett zu 
vermitten. Petrikauerſtr. Nr. 1275 

8857 


| 
| 


Roman 


Ben 


H. Stephan. 


0 
Kaus hatte die Empfindung, als ob es 
dem Gegenſtand der Unterhaltung nicht dien⸗ 
lich ſein dürfte, wenn er Käte Kaskel noch 
weiter reizte. 
„Gewiß, Sie mögen recht haben,“ verſetzt 
er daher einlenkend. „Man läßt ſich ja in den 
meiſten Fällen gar zu leicht durch ein angeneh⸗ 
mes Aeußere beſtechen. Aber im allgemein en 
babe ich für dieſe „Kinderfräulein“ eine gewiſſe 
Sympathie — ich glaube, ihr Los iſt in den 
ßelteſten Fallen ſehr beneidenswert!“ 
„Ach, wieſo?“ meinte Käte etwas beſänfti⸗ 
zend. „Wenn man ſchon einmal gezwungen 
if, ſich fein Brot ſelbſt zu verdienen, dann 
ſinde ich ſo eine Stellung bei feinen Leuten 
ſchließlich noch beſſer, als hinter dem Ladentiſch 
ſtehen oder hinter dem Waſchſaß. Und Fräu⸗ 
lein Eberling wird hier direkt mit zur Familie 
gerechnet — ſie hat ſogar in jeder Woche einen 
fteien Nachmittag — das iſt doch gewiß riefig 
entgegenkommend von Frau Rätin. Aber glau⸗ 
ben Sie wohl, daß die Lore das anerkennt ? 
Sie macht ja immer ein Geſicht wie eine ge⸗ 
kränkte Prinzeſſin!“ 

„Nun, vielleicht iſt es ihr auch in der Tat 
nicht an der Wiege geſungen worden, daß ſie 
einmal würde fremde Kinder aufziehen müſſen?“ 
meinte Klaus und 


Aber ſah geſpannt zu Käte 


Lodzer Zeitung — Sonden den 


19 Okt rer (1 per! 1913. 


„O, ich glaube doch. Ihr Vater Toll ia 
„ ich aube doch. Ihr Vater ſoll ja 
be seweſen fein in Osnabrück oder in 
er Gegend — da wußte ſie ja von vornhe⸗ 
rein, woran ſie war.“ 8 


„So, wirklich?“ Klaus rückte lebhaft näher. 
„Schreiber in Osnabrück, f ie? Iſt bas 
355 Ren 25 abrück, jagen Sie? Iſt das 


Käte verzog den Mund. 


„„Ja, lieber Himmel, beſchwören kann i 
nicht. Frau Rätin erzählte es uns mal. Aber 
wenn Sie ſich fo aus nehmend dafür intereſſie⸗ 
ren, dann fragen Sie das Fräulein doch ſelbſt 
— da werden Sie ja die richtigſte Auskunft 
erhalten. Und jetzt entſchuldigen Sie mich 
bitte — meine Schweſter winkt mir — wir 
müſſen wohl an den Aufbruch denken.“ 

Sie neigte kühl * i 
a a Hl den Kopf gegen ihn und 

Klauu ſah ihr 
fiert nach · 


„„Na, mit der hab ichs gründlich verdorben. 
Und wenn das „jelder fragen“ nur ſo einfach 
A 5 8 man ſperrt die ſchöne Lore 
r ab, damit ſie niemand zu G 1 
Armes Ding!“ e 
Auf dem Nachhauſeweg ſprachen Hete und 
Käte ſelbſtver ſtändlich von Affeffor von Uerten. 
„Famos ausſehen kut er ja, meinte Hete, 
„aber er denkt wohl, das genügt ſchon, um ihn 
un widerſtehlich zu machen. Bei Tiſch war 
kaum ein Wort aus ihm heraus zu bekommen.“ 


. „Du ſchienſt dich ja übrigens nachher vor⸗ 
züglich mit ihm zu unterhalten — wovon war 
eigentlich die Rede?“ 

Käte raffte ihre Kleider hoch u 

zur Seite, 5 ae 
„Dein Gott, wovon man ſpricht. Nichts 
irgendwie Aufregendes. Ich habs tatſächlich 
ſchon vergeſſen. Zuletzt fing er an, mir Kom⸗ 
plimente zu machen, und da ließ ich ihn ab⸗ 
fallen du weißt ja, das kann ich nun einmal 
nicht ausſtehen !“ 5 


halb ärgerlich halb amü⸗ 


milie völlig ausgeſchloſſen. 
alſo wohl oder übel darein finden, die Aehn⸗ | 


Viertes Kapitel. 


Es dauerte keine vier Wochen, da war 
Klaus von den Knappenberger „oberen Zehn⸗ 
tauſend“ derart mit Beſchlag belegt, daß er nur 
ſelten noch einen Abend für ſich hatte. Im: 


kleinen Städtchen, wo es noch nicht unbedigt 
zum guten Ton gehört, die heißen Monate in 
Norwegen oder mindeſtens in den Dolomiten 


zu verbringen, pflegt die Geſelligkeit ja auch 
im Sommer üppig ins Kraut zu ſchießen. 
Klaus war nun zwar außerordentlich wenig 
erbaut davon und hätte gern mit dem zehnten 
Teil der ihm angebotenen Genüſſe vorlieb ge⸗ 
nommen, aber wenn er den Sommernachtsball 
bei Amtsgerichtsrats mitmachte, konnte er nicht 
aut bei Bürgermeiſters Gartenfeſt abſagen, und 
da er bei Sauitätsrats zum Krebseſſen erſchie⸗ 


nen war, hätte Frau Zymnaſialdirektor Krauſe 
Beleidigung aufgefaßt, wenn 


es als tödliche 
er ihr Waldpickn ick nicht auch mit feiner Ge⸗ 
genwart verherrlicht hätte. 

Dazu kam nun auch noch das Tennis, zu 
dem ihm die Rätin Neuhaus als 
des „Royalklubs,“ wie er 
eigenhändig gepreßt hatte. 


Klaus betrieb dieſen Sport mit vielem Ver⸗ 
gnügen und war ein vorzüglicher Spieler, aber 
in den Spielpauſen geiſtreiche Konverſation 
machen, wie die Amtsrätin es liebte, war ihm 
direkt ein Greuel. 


Er bemerkte auch allzubald, daß im Royal 


klub weniger das Spiel, als der Flirt die 
Hauptſache bildete, und wäre wohl weit ſelte⸗ 
ner gekommen, wenn ihn nicht die Hoffnung, 
Lore mit den Kindern einmal dort zu treffen, 
immer wieder hingetrieben hätte. 

Käte Kaskels Angabe waren ihm übrigens, 
bei einer gelegentlichen Frage, durch die Rätin 
durchaus beſtätigt worden. N 


Lore war tat fächlich die Tochter eines Ge⸗ 
richtsſchreibers aus Osnabrück und jeder Zur 


ſammen hang mit der gräflich Rittbergſchen Fa⸗ 
Klaus mußte ſich 


Webstühle 36%, 


Schaftmaß chinen, 
Näheres Panskaſtraße N 


fällt auf J 


Die in ganz 


aus Seide in den neueſten : Ruſtern 


Kreuz ⸗Schuß⸗Spulmaſchine Patent 

Schroers Treibmaſchinen 240 Winden, Treibmaſchinen 

4.60 Winden, 1 Muſter⸗Zacken⸗ Schneide ⸗Maſchine, 
Trocken⸗Kalander. 


r. 94, Lodz. 


Ladz und Umgegend anerkannt ſolideſte Be⸗ 
zugsquelle für vornehmes elegantes Schuhwerk iſt das 


8 2 2 5 zu 
| wersngeschätt V. Lespold Fuld 
Schuhwarsagzesehätt v. Lesneoid Fulde 
. Ronſtautiner⸗Straße Nr. 2. —— 
Große Auswahl in Damen⸗, Herrenſtieſeln und Halbſchuhen in 
den eleganteſten, allerneuenen, amerikaniſchen, Barijer und Wiener 
Facons auf Lager. R si 
Beſonders zu empfehlen: Lackſchuge für Damen mit Beſatzen 
ſo wie die letzten Pariſer Mo delle. 


Damenhalbſchuhe aus ſch arzem Seidenſtoff. 


sind jetzt die bekannten MAGGIS Bouillon- Würfel. 
feinster Fleischbrühe kostet nur noch 8 Kop. — Wer wirklich Garantis für gute Qualität haben 
will, achts beim Einkauf darauf, daß jeder Würfel auf seiner Umhüllung den Namen AA“ 
und sie Schutzmarke <> Kreuzstern trägt. Andere Würfel — wenn auch in ähnlicher Ver- 
deckung und mit ähnlichem Namen 


Ueberall erhältlich. 


05493 


0923 


Die Firma 


allen Bequemlichkeiten, 


1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, mit 


— stammen nicht von MAGGI. 


Schmechel & Rosner 


Sonntag, den 2. Notember 1913, abends 6 Uhr, Andreas⸗ 
i firgke Nr. 19 Set, links 1 Etage. 5 


Teofila Fuchs 


Patroneſſe 
ſich⸗beſcheiden nannte, 


7 


lichkeit mit der ſchönen Irmengard als ein zu ; 
fälliges Naturſpiel anzuſehen und hielt es auch 
für geratener, über die ganze Angelegenheit 
Stillſchweigen zu bewahren. 


Auf ein paar glühend heiße Tage war ein 
heftiges Gewitter gefolgt. Es hatte die ganze 
Nacht hindurch geregnet, und als Klaus mit⸗ 
tags vom Gericht kam, ſtanden noch große 
Waſſerlachen an den tiefer gelegenen Stellen 
der Straße. a ö 

„Na, heute wirds nichts aus dem Tennis!“ 
konſtatierte er mit Befriedigung; als ihm 
indes beim Kaffee die Sonne ſtrahlend hell in 
die Taſſe ſchien, beſchloß er doch hinzugehen, 
um wenigſtens den guten Willen zu zeigen. 

Hete Kaskel, die ſchon ungeduldig an der 
Türe nach den Klubmitglieder n ausgeſpäht hatte, 
empfing ihn triumphierend, 

„Stehſt du Käte, was habe ich geſagt? 


Wenn einer uns nicht im Stich läßt, dann iſt 


er Herr Aſſeſſor von Uerten! Dafür follen 
Sie auch unſern extrafeinen „Durling“⸗Schlä⸗ 
ger bekommen! Und jetzt brauchen wir nur 
noch die Rätin, dann iſt eine Partie zu⸗ 
ſammen!“ 

Käte legte die Hand über die Augen. 

„Ich glaube, da biegt fie eben um die Ecke 
Und — ach bringt die Kinder mit!“! 

Klaus durchfuhr es wie ein elektriſcher Schlag. 

Die Kinder und — Lore! 

Er fühlte ordentlich, wie ihm das Blut in 
die Kehle flieg — nervss wirbelte er den Schlä⸗ 
92 herum und ſchleudete die Bälle hoch in dis 

ft — — 

Wenn fie nur ſchon da wären! 


Und da kamen fi. Vorne die Rätin in 
einem neuen Sportkoſtüm, das ihre Magerkeit 


noch mehr hervortreten ließ und hinter ihr Lore 


mit den beiden Knaben. ‘ 
(Fortſetzung folgt. 


Ein Würfel für ¼ Stof 


in Damen⸗Konfektion! 


Mäntel 


aus neueſte Stoffe 
24.—, 18.—, 18,50. 


Plüſch⸗Jacketts 
32.—, 26.—, 21.50. 


Plüſch⸗Mäntel 
145 em. lang 
60.—, 55.—, 42.— 


\ 


Petrikauerſtraße Nr 100. 05499 


bheichen Leuch tturn 


3375 


eee 


Einige Tage verlängert! 
Hotel Savog, 204 u. 205 


aus Warſchan (Zurawia 33) 


Schmechel & Rosner,. 


die Deutschen ganzen Welt! 


PflegtDeutschenHumor 


Er ist die beste, wertvollste Geistesgabe, 
die Ihr als Deutsche überall in der Welt besitzt! .& 


Wirklich geistreichen Humor, die anerkannt 
besten Witze, satirische Leckerbissen. über 
politische und gesellschaftliche Ereignisse in 
Verbindung m. ausgewählter, erstklassigem 
Bilderschmuck der bedeutendsten deutschen 
Illustrationskünstler u. besten Karikaturisten 

ö bieten die weltbekannten 


Lustigen Blätter Berlin 


Wöchentlich eine Nummer, 28 bis- 40 Seiten, : 
mit vielen bunten und schwarzen Meister- 
Elustrationen, darunter die beliebten reich- 

haltigen Spezial-Nummern. j 
Vierteljahrs-AbonnementMk.3.—erxcl.Porto 2 
Probenummern gratis und franco vom ” 


Verlag der „Lustigen Blätter“ 
Dr. Eysler & Co.) G. m. b. H. 
Berlin SW. 68, Markgrafenstrasse 77 


Erſter Verkäufer 


für Damen ⸗Koufektion bei gutem 
Gehalt geſucht. Reſp ektable, branche⸗ 
kundige Herren oder ältere Damen 
wollen ſich bis 10 Uhr morgens 
melden bei 05504 


Petrikaner⸗Straße Nr. 100. 


2 2 Lingerie de luxe, 
. im ganzen oder geteilt, Modelle: Ane one |r5 
852 7 17 77 2 R * \ 7 5 5 a rs. 2 0 * Ton . 
Gasbeleuchtung (uach Einrichtung für elektriſches Licht vorhanden) beftehend Wir bitten um Ihren Binsen 3 eo ee 5 hen 
| geeignet für Aerzte, Rechtsanwälte, Büro, techniſehes Lager ode geschätzten Befund! EElentiſſel, & LT zur, Amann, e 
ofort zu vermieten. Nä i xp. dieſ . 6628 SBettrecken. | Gingaug berch den Saben „Gugeniat. Spreg k 5. 9.—i m tags . -N nad. 
bergl, ſofort ieten. Näheres in der Exp. dieſes Blattes je 5 z et 


* 


eines ausländ. exuiſtten Salon: 
periert, wie Anſtadt, Strycki und P 


nn Nr. 2—71 1. 


Quartetts. Biere vom Saß, gut tem 
iftener Arquell. 


Hochachtungsvoll 
; enndorf. 


den 2. . d. J., um 2 Uhr nachmittags 


Welt viele 2 


Malsiabi «6 — „Lodz 


meet Jüdischer Akademiſcher Sports erein . Repräfentatiner, " 


55 „. F, S. “ | 


(Reiſter 1912). 


5 9 ditorei Herrn 
Die Deitfpiele finden bei jeder Witterung Rat. — Bitleits find im Vorverkauf zu me a 8 15 Sale 5. sw 5 
3 —— . — Nr. 79, und 3 Nr. 1 zu baben. Bequeme Tra — 


Die erste Lanier He- 
haratnrwerkstäkte für 
 Hektrometore, Dynames, 
Transformatoren, I 
HEnlambEN, - 


sowie aller e Apparate und Instrumente ete, wurde von 
der Milschstr asse N 39 nach der Panskastrasse Hr. 60 übertragen und 
ist dort ganz bedeutend vergrössert worden, um den grossen Anfor- 
derungen jederzeit gerecht zu werden und jede übertragene Arbeit schnell- 
stens auszuführen. — Dem freundlichen Wohlwollen der geschätzten 
Kundsehaftsich, auch fernerhin bestens empfehlend, zeichnet mit vorzüglicher . 


Hochachtung * 05478 
W Werkstätte f. Präzisionsmechanik, 
Fri anz eber Elektrotechnik u. Maschinenbau. 


Sonntag: 
5486 


Zu dem am 1. November d. J., in unferem Sereinstofukg, 
en Nr. 54, N 


5 8 5 
9. — 
=]: 


8 med die Herren Mitglieder mit ihren werlen Angehörigen 
I durch Mitglieder eingeführte Gäſte ganz ergebenſt eingeladen. 
|» Begtan 8 Uhr abends. 
Montag, den 3. November d. J., 8 Un abends, Fabel im eigenen Vereins lokale 8 a — 5 PN. Die Herren Mitglieder werden höfl. erſucht die Ger 
die diesjährige f \ e 3 5 ö Aozeicken anzulegen . 


ſtatt, und werden die werten Mitglieder des Dereins höfl. hierzu eingelaben. 
Um zahlreiche Beteiligung bittet 5 
105068 N nee . der Borſtand. 


und Gasbeleuchlung. 


Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. Lampen und Bronzewaren ⸗ Fabrik 


Wiaöyslaw Nenig 8 Co., Lodz, Telephon 24-32 
e Petrikauerſtr. 29, Telephon 2431 


Alleinverkauf der Warschauer Neuſilberfabrik, 03191 
‚Sebkr. ._ nen, 


Ein vorzüguches Getränk für Kranke, 
Rervöſe und Kinder 


Malzkaftee „Triumt", 


Höchſte Auszeichnungen auf Ausſtellungen d. In⸗ u. Auslandes. 
Ueberall zu haben; wo nicht. wende man ſich an die 


Größte Kodzerlette, Ruffes-Röfterei H. Sürrogaffabrik „Trium 
Inhaber Franz Glugla, 


Lodz, VV; Rr. 28, Telephon Nr. 8-17. 
00 e 


machen und erhalten die Haut weſeh. weiss und jngi 
trisch. — Zu haben in den grössten Apotheken. Droguems ' 
und Parfümeriegeschäften. 0% 


P OO eraphische Apparat 5 


Hom einfachſten Kodak zu mr. 5,50 bis zur feinſten Sc Kamera; 
prima Bromfitber- Bortfarten, 14,50 ei nie, empfiehlt 


RLGOYS BAHR 2 an. Bresian, f 


A enkraße Ar 32, Sarteuſtkaße 50. 


Dang Cracken ei einer dein 8 Fer erübrigen 


daft Maschinen, Be. 


die wir zum günstigen Peeiſe verkaufen: 1 0 Rifofajewstoft. Ser. 31, Telephon 2104 
12—20 B. S., 100/120 Touren, 400 m. m., Zylinder K empfiehlt: b 
Durchmeſſer 520 m. m. Hub, 6—8 Atm., 4 ſtehende eſir, Re 3 


mit Erpanſto8-Regälrter Syſtem „Voß“ und einfacher 
Meyer ſcher Schieberſteuerung, 20135 P. S., 110/120 Butter, 


höchste Leuchtkraft. Grösste ö ne Touren; 300 m. m. Zylinder Durchmeſſer 495 m. m. a 2 
Haltbarkeit. Hervorragend ge- Hub, 5—6 Atm. und ferner noch 1 kompletter a . , 
eignet für Innen- und Aussen- Maſchinen für die Hufeiſenfabrikatin. n Pflaumenmus, 
beleuchtung. Empfiehlt 05481 e Sosnowice. | Kompott, 


Sandbr 
eflügel — 3 


Hiermit diene zur Kenntnis meiner gesch. 
Kundschaft, dass ich mein 


für ambulante Kranke. 
Petrikauerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 30⸗18. 


Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser . 
, 


Kinderkraukheiten Dr. I. Lipschütz »; 1-2 Deratungas 

e für Mütter. 
Frauenkraukheiten Dr. H. Papierny v von 3—4 läglich. 
Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7—9. 
Hals-, Naſen- u. Dr. C. Blum 


8 ien = = 
Q Wrenkrankheiten Freitag, S „Senken en 


8 Augen⸗Krankh. Dr. B. Donchin A915 don 9-10 

8 Haute und Dr. L. Prybulski = 5 
2 S 45 4 
Seſclsc bkrauth. Senn Kelter t 
Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 
g Pocken⸗Impfungen. 03530 


Sonfultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


von der Petrik 
Nr 174, nach ins; Ptikaerl. Me m, 


übertragen babe. 


das moderme en Becken und Wand-Pufzmittal. 


Tapeton erspart das lästi 
ei Ser dh its- 
1 iche Abstkaben mittels Brot, Bürsten N 
0 55 üchern; verursacht keinen Schmutz 
und keinen Staub; greitt die Farbe nicht an. 


. g : 05444 Zu haben in der FARB WARENHANDLUNG 
Erlaube mir hierdurch die geehrte Kundſchaft davon in Kenntnis zu Te, u K ( )) ; 0 | 
daß ich mich nach 15Jähriger Praxis in Paris, in Lodz miedergelafjen habe S L Co 
& 65 


und die e e . 
eine ſchöne Mösefeinrichtung, wie 1 (Logen), eine ert an 8 55 8. Telophoni 1 1 = A 


Ya Ausführung von Kosngr- Taler, Viste-, Srassen- l. Tor. Uu. e .. ee 
dag M de Sänlicken Fett e ee Zu v erkaufen ir el Pelz zarbeit in 


Hochachtungsvoll A. Reitberger, 
Be 0 Grundſtück B72 auch werden verſchiedene Pelze he Färben und Ne 
9915 Diplomiert mit Auszei Gang in Paris. Zawadzkaſtr. 1 1 Wohnun 8 1 en a nn Fabriksgebände genommen. Beſtellungen werden f 2 


5 3370 fl. FISZLEWICZ, 2 d u. 
u Seransgeber J. Pelerfilge'5 Erben N Hedalteur: Woldemar Peterſilge „ Lodz. Diielnatraße Nr. 10, erſte Stag 


